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Lnudwirlschollsminisler Krous
ZU Frogen und Problemen derLundwirlscholl
Keine Bewirtschaftung der Lebensmittel - Gegen das Spekulantenturn im Holzgeschäft

Landwirtschaftsminister K rau s nahm
auf einer Pressekonferenz zu verschie­
denen Fragen und Problemen der Land­
wirtschaft Stellung. Er betonte eingangs,
daß es Pflicht der Landwirtschaft sei,
die Produktion zu steigern, nicht zuletzt
deswegen, weil Schritte unternommen
worden sind, um im Bedarfsfall wieder
zur Bewirtschaftung überzugehen. Eine
Bewirtschaftunä von Lebensmitteln stehe
nicht bevor, j:doch sei man in diesem
Punkte von der jeweiligen Situation in
der Welt abhängig.
Der Minister beschäftigte sich dann

mit der Frage der Agrarpreise. Es werde
im oegenwärtigen Augenblick nicht daran
ged�cht, die Brotgetreidepreise zu erhö­
hen, da damit gleichzeitig auch ein er­

höhter Preis für das importierte Ge­
treide bezahlt werden müsse, sondern
dieses Problem sei erst nach der Ernte
spruchreif. Auf keinen Fall sei an eine
Angleichung der Brotgetreidepreise an

die Weltmarktpreise geda.cht, weil da­
durch das ganze Lohn- und Preisgefüge
ins Wanken kommen würde.
Der Minister teilte in diesem Zusam­

menhang mit, daß das Brotgetreide im
Vorjahr nur zu 40 bis 45 Prozent gegen­
über 80 bis 85 Prozent vor dem Krieg,
Fleisch zu 75 Prozent, Zucker bis zu 70
und 72 Prozent, Erdäpfel bis zu 90 Pro­
zent und Milch bis zu 80 Prozent aus

der Eigenaufbringung gedeckt werden
konnten.
Eine der Hauptfragen, die die Land­

wirtschaft gegenwärtig beschäftige, sei
die Frage des Milchpreises. Infolne der
hohen Preise für die importierten Futter­
mittel und der nicht kostendeckenden
Inlandspreise für Milch sei heute die
Milch das billigste Futtermittel gewor­
den und es werde daher auch zur Ver­
fütterung verwendet. Dieser unhaltbaren

Lage müsse aber unter allen Umständen
oesteuert und ein Ausweg gefunden wer­

den, da der Milchwirtschaftsfonds ein
monatliches Defizit von fünf bis fünfein­
halb Millionen Schilling aufweise. Auch
vom Gesichtspunkt des Butterimportes
müsse diese Frage einer Lösung zu.ge­
führt werden, müßten doch pro Kilo­
gramm eingeführter Butter, die haupt­
sächlich aus Dänemark, Holland und Un­
garn bezogen werde, 8 bis 12 Schilling
zugeschossen werden. Wenn heute schon
von einem Produzentenpreis für Milch
von S 1.68 und einem Konsumentenpreis
von S 2.35 bis S 2.40 gesprochen werde,
so sei dies noch verfrüht. Die Verhand­
lungen darüber seien noch lange nicht
abceschlossen. Der Produzentenpreis
dü�fte wahrscheinlich bei S 1.30 liegen.
Ferner beschäftigte sich Minister Kraus

mit dem Problem Ger Produktionssteige­
rung, dessen Lösung von der Erreichung
annähernd kostendeckender 'Preise ab­
hänge. So sei die Einfuhr von Handels­
dünger eine unbedingte Notwendigkeit,
dessen Preis müsse aber bis zu 90 Pro­
zent gestützt werden. Da sich auch der
Inlandspreis von Kalkammonsalpeter von
75 Sauf 98 S pro 100 Kilogramm er­

höht habe, stehe auch hier wieder die
Geldfrage im Vordergrund. Die Produk­
tionssteigerung sei aber auch von der
Futtermittelfrage und der Zahl der Ar­
beitskräfte abhängig.
Schließlich erklärte der Minister, daß

Verhandlungen aufgenommen werden,
um die Gebarurig des Milchwirtschafts­
fonds zu überprüfen. Zum Raubbau an

den österreichischen Wäldern äußerte er

sich, auf diesem Gebiet habe sich ein
derartiges Spekulantenturn breit gemacht,
daß demnächst mit der völligen Sperre
des Schnittholzexportes gerechnet wer­

den müsse.

Der neue Wiener Westbahnhof
Obwohl unser Gebiet im äußersten

Westen unseres Bundeslandes liegt, ha­
ben wir doch am Westbahnhof ein be­
sonderes Interesse, da er für uns den
Eintritt in die Bundeshauptstadt Wien
und den AusRang aus ihr darstellt. Linz
ist uns wohl bedeutend näher, aber auch
in normalen Zeiten, da es noch keine Zo­
nengrenzen gab, gravitierten wir nach
Wien, was vielfach durch die guten
Schnellzugsanschliisse begünstigt wurde.
Der Westbahnhof war sozusagen uns er

Bahnhof und wenn wir ihn betraten,
fühlten wir uns schon etwas daheim.
Man traf dort zumeist schon Freunde
und Bekannte und in wenigen Stunden
wCfr man, ohne umsteigen zu müssen,
uiieder zu Hause. Die Westbahn, "Kai­
serin-Elisabeih-Westbahn"genannt.tourde
uor ungeliihr hundert Jahren (1858 bis
186�) erbaut und. ihr Ausgangsbahnhof
geniigie schon seit langem nicht mehr
den neuzeitlichen Anforderungen. Die
Bahnverwaltung als auch die Gemeinde
Wien trugen sich schon vor dem ersten
Weltkrieg mit dem Plan eines Neubaues,
doch kam er nie zur Durchführung. Der
erste Weltkrieg verhinderte ein groß­
zügiges Projekt im Jahre 1913. Umbau­
ten nach diesem Kriege erwiesen sich als
gänzlich unzulänglich. Dutch die Zerstö­
rungen im Jahre 1945 wurde eine voll­
kommen neue Situation gescholten,
woraus sich die zwingende Notwendig­
keit einer neuen Lösung ergab. Das Pro­
jekt zur Errichtung eines Zentralbahn­
hofes, der sämtliche Bahnlinien in sich
vereinigen sollte, wurde nach sorgfälti­
ger Prüfung des Fragenkomplexes ver­
worfen. Man entschloß sich zur Errich­
tung zweier "Fernreise-Gruppenbahn­
höfe", und zwar eines Westbahnhofes, in
dem der West-Ost- Verkehr, und eines
Süd-ast-Bahnhofes, in dem der Nord­
Süd-Verkehr ab/!ewickelt werden soll.
Das Projekt "Fernreisegruppenbahnhof
Westbahnhol", zu dessen Bau man sich
nun entschloß, mußte die verschieden­

sBten ForderunRen berücksichtigen. Die
undesbahn verlangte elf Geleise und

entsp�echend den heutigen ZURlänRen
350 bzs fOO Meter lanRe Bahnsteige. Die
Ba�nstelge sollten zumindest 8.15 m
brelt werden. Die Stadtgemeinde Wien
wollte, l.aß der Bahnhof möglichst weit
vom Gurtel abrücke weil sonst die
Stadtbahnlinie knapp an den neuen

Bahnhof gekommen wäre. Diese Frage
wurde durch die Eindeckung der Stadt­
bahn gelöst. Mit der Forderung nach elf
Geleisen ergab sich zwangsweise auch
die Größe der Halle. Die Breite der
Kopfbahnsteige wurde von der Betriebs­
direktion der Bundesbahnen auf Grund
statistischen Materials über Verkehrs­
dichtezahlen usw. festgelegt, alle übri­
gen Anlagen wurden für einen Zustrom
von 3000 Reisenden je Stunde berechnet.
Als Tagesspitze rechnet man mit sechs
Zügen in An- und Abfahrt je Stunde. In
Zusammenhang mit den erwähnten Län­
gen der Zugsgarnituren ist die Feststel­
lung interessant, daß 1860, nach Erbau­
ung des Westbahnhofes, die durch­
schnittliehe Länge eines Zuges 75 Meter,
1890 bereits 185 Meter betrug und heute
zwischen 350 und 400 Meter liegt. Die
Verwirklichung des Projektes wird in
zwei Bauabschnitten vor sich gehen. Der
erste Bauabschnitt sieht die Errichtung
des eigentlichen Bahnhofes mit allen
Gleisanlagen. die Vorplatzgestaltung und
den Bau des Verbindungstunnels zur

Stadtbahn vor. Die Kosten für diesen
Abschnitt betragen rund 68 Millionen
Schilling, wovon etwa 42 Millionen auf
den Hochbau kommen. Die Kosien-Jiir
den zweiten Bauabschnitt. bei welchem
auch die Anlagen für den elektrischen
Betrieb berücksichtigt werden, sind noch
nicht endgültig festgelegt. über die bis­
herige Tätigkeit sei nachfolgendes mit­
geteilt: Im Jänner u. J. wurden die Mit­
tel bereitgestellt, die Vorarbeiten dauer­
ten von Februar bis Juni. In diesem Zeit­
raum wurden in 35.000 Arbeitsstunden
12.000 Kubikmeter Erde bewegt, insge­
samt rund 7.500 Meter Kabel und 500
Meter Hochquellenwasserleitungsrohre
v�rlegt: Den Vorarbeiten folgten die
elgentlzchen Erdarbeiten, die auch an

Sonntagen und bei Nacht durchgeführt
wurden und knapp nach einem halben
Jc:hr - am 20. Dezember v. J. - wurde
dle Gleichenfeier abgehalten. Insgesamt
sind bei dem Bau etwas mehr .als 1000
Arbeiter beschäftigt. An Material wur­
den verwendet: 2900 Tonnen Zement -
das sind rund 200 Güterrpaggons - 540
Tonnen Betonstahl, 11.000 Kubikmeter
Sand .und Schott�r - die Menge würde
ausrelchen, um dIe neue Halle drei Me­
ter hoch anzuschütten - 2500 Kubik­
meter Holz - das entspricht etwa 700
Bäumen - und 203 Tonnen Walzeisen.
Der Erdaushub betrug 59.000 Kubik­
meter - ein Quantum, mit dem man die

Mariahilferstraße vom Ring bis zum Gür­
tel fast eineinhalb Meter hoch bedecken
könnte. Der Innenausbau des Bahnhofes
wird wegen derzeit bestehender Lieler­
schuiierigheiten nicht so forciert werden
können, wie es beim Rohbau der Fall
war, so daß mit Terminverschiebungen
gerechnet werden muß. Die Halle wird
außen mit harten Margaretner Sandstein­
platten verkleidet werden, die übrigen
Flächen erhalten einen weißen, feinkör­
nigen Kratzputz. Die Innenauskleidung
der Halle erfolgt mit einheimischem
Marmor. Die Verwendung dieses Mate­
rials ist keine Verschwendung, sondern
geschieht deshalb, weil Marmor unbe­
grenzt haltbar und - für Bahnhof­
gebäude besonders wichtig - leicht zu

reinigen ist. Restaurant, Konditorei, Son­
derurarteraum, Sonderspeisesaal usui. wer­
den in moderner zweckentsprechender
Weise ausgestattet, eigene Lüftungsanla­
gen zur Be- und Eniliiltung erhalten und
sicherlich auch den verwöhntesten An­
forderungen genügen. Mit der endgiilii- .

gen Fertigstellung des Bahnhofes ist
1952 zu rechnen. Es besteht die Absicht,
die Elektrifizierung der Strecke bis
Wien-West im gleichen Jahre zu voll­
enden. Mit der Fertigstellung dieses
Bahnhofes bekommt Wien den ersten
wirklich repräsentativen Großbahnhoi,
Nach dem bisherigen Bauverlauf ist zu

erwarten, daß der Termin eingehalten
werden kann. Wie der heutige Stand des
Baues ist, kann man sich noch schwer
einen richtigen Begrili von der künftigen
Gestaltung des Westbahnhofes machen.
Im Vergleich zu dem jetzigen Bahnhof
erscheint er riesenhaft und, wie man

gerne sagt, amerlkanisch. Die hohen Ze­
mentsäulen des Hauptgebäudes ragen
weit über alle Gebäude im Umkreis in
den Himmel und bald wird sich die
ganze Anlage dem Auge zeigen. Es wird
nicht mehr der kleine, so gar nicht mehr
großstädtische, uns vertraute Westbahn­
hof sein, sondern ein neuer Großbahn­
hol, der einen Weltverkehr aufnehmen
kann. Wenn dann anstatt der mit Dampf
betriebenen Lokomotiven elektrische, ru­
hige und nicht rauchausstoßende Ma­
schinen ein- und ausfahren werden, so

soll dies uns doppelt freuen, denn die
sie bewegende Kraft stammt von den Ge­
wässern unserer Gebirge, von der weißen
Kohle. Ob aber im alten oder im neuen

Kleid, der Westbahnhof war und ist im
vorbesprochenen Sinne uns er Bahnhof.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
In Hochp illerberg in Tiro l fand der acht­

jährige Hubert Fender auf einem Weg in
der Nähe seines Elternhauses eine kleine
Glaskugel, die eine blaue Flüssigkeit ent­
hielt. Der Bub nahm die etwa einen Zenti­
meter gro.ße Glaskugel in die Wo.hnung und
pielte damit. Als er mit den Fingern auf
ie drückte, zerbrach sie. Wenige Minuten
später wurde da Kind ohnmächtig, eine
Viertel tunde später war es tot. Der Arzt
stellte fe t, daß .das Kind eine Blausäure­
vergiftung erlitten hatt e. Die Glaskugel,
eine Giftphiole. scheint von einem Jäger
o d er Wilderer ausgeleg1t oder auf dem Weg
zum Wald verloren worden zu sein.
In einer der letzten Nächte überquerte

ein größeres Rudel von Hirschen zwi ehen
Jenbach und Schloß Tratzberg den Bahn­
körper der Bundesbahn, als gerade ein Gü­
terzug die Stelle pas ierte. Einige der Tiere
sprangen, von den Scheinwerfern geblende1,
direkt auf die Lokorno tive zu. Vier von

ihnen wurden getötet" eines verletzt.
Nach den Feststellungen von 400 Vogel­

beo.bachtern ist das männliche Rotkehlchen
der "fleißigste Arbeiter" ,der .gefie.derten
Welt. E beginnt einen Mo.rgengesa.ng, wie
ein Beo.bachter fes'tstellen ko.nnte, um 5.02
Uhr. Der "Arbeitstag" der Amsel ist nur

um drei Minuten kürzer al.s der des Ro.t­
kehlchen., währen,d ,die Singdro.ssel die
dritte in der Reihenfo.lge ist.

AUS DEM AUS L A N 0

In Nyo.n (Schweiz) ist die ein t gefeierte
Wiener Schauspielerin Ida Roland einern
Herz chlag erlegen. Ro.land war die Ga'ltin
des bekann ten Po.litikers Graf Co.udenho.ve­
Ka,lergi, der beso.nders für Paneuro.pa ein­
trHt.
In Saint Lys im Departement Haute Ga­

ro.nne chenkte eine 31jährige Landarbei'te­
rin vier Knaben das Leben; ·die beiden zu­

er$t gebo.renen wo.gen je 1.40 k!!, ,der ·dritte
1.25 k.g und der letzte 1.18 kg. Die Mutter
und ihre Vierlinge erfreuen sich der besten
Gesundheit.

Aus

Stad' und�and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. G e bur t e n: Am 20.

März ein Mädchen Ger ha rd Fra n.z .d e r
Eltern Franz und Angela Hinterho.I­
zer, Fuhrwerksunternehmer, Öh.Jing 102_
Am 24. 'März ein IKnab e Die 1 m a r

AI f red der Eltern Karl und Alfreda
Fe I I n e r, Hauptschullehrer a, D., Zell, Zu­
berstraße 8. Am 25. März ein Mädchen
An n a M a r i a der EHern Raimund und
Anna S e bai, Fräser, Windhag, Rotte
Kronhobel 18. Am 26. .März ein Knabe
Er ich der Eltern Engelban und Franziska
Fahrenber,ger, Bauer, Oberamt 30. -

Eheschließun.gen: Am 31. März Jo­
sef übe I a c k er, techn. Angestellter, Böh­
lerwerk 30, und Hermine K e t t n er, Volks­
schullehrerin, Waidho.fen, Duratga se 4. Am
L April Alo is H ö g g e rI, Gendarmer ie­
bearrrter, Zell, Schmiede traße 28, und Eli­
sabeth Ban dia n, im Haushalt tätig, Zell,
Kirchenplatz 2. - T 0. des f oa 11: Am 1.
ds. Maria B od i n g 'b aue r, im Haushalt
tätig, Waidho.fen, Plenkerstraß a 4, 51 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

8. ds.: Dr. Rcbert .M e dwen i t sc h.
70. Geburtstag. Am Ostermontag den 26_

März feierte der ewig junge und tatenfrohe
Sparkassebeamte 1. R, Karl W ein z i n ger
seinen 70. Geburtstag. Wenn. er gehofft hat, daß
dieser Tag unbeachtet vorübergehen werde
und sich .deshalb zu seinem Sohn Dr. Karl
Weinzinger nach Oberösterreich begeben
hat, um dort in aller Stille das siebente
Jahrzehnt eines Leben zu vollenden, S()

hatte er sich sehr getäusch, denn nicht
nur "eine vielen Freunde VOn hier ließen
es sich nicht nehmen, auf irgendeinem Weg
ihre Glückwünsche .darzubrbagen, sondern
auch in seiner Zufluchtstätte wurde der
Siebziger gebührend gefeiert und ihm von

der Stadtkapalls dortselbst ein Ständchen
dargebracht. Daß besonders jene gemein­
nützigen Vereinigungen, wie Rotes Kreuz
und Feuerwehr, in denen er so lange alle
seine Kräfte für das öffentliche Wohl etn-
etz te, das Geburtstagskind besonders ehr­
ten, ist selbstverständlich. Was er in die­
sen Körperschaften leistete, wurde erst vor
kurzem bei einem anderen Anlaß ,gebührend
gewürodigt. Auch wir schließen uns mit un­
seren Glückwün chen an.

Hohes Alter. Heute feiert in voller Ge­
sundheit der Rentner Albert Her 0. I d sei­
nen 93. Geburt tag. Der Jubilar ist al Mu­
siker und Mu iklehrer in weite t en Kreisen
bestens bekannt. Unsere besten Glück­
wünsche!
Festliche Hochzeit. Am Weißen Sonntag

feierten der techn. Ange teBte in Böhler­
werk .Iosef ü b e l ac k e r IlILd Frl, Hermi
K e t t n e T, Lehrerin in ZeH, ihren Ehren­
tag. Ein .gro.ßes Spalier .der kafh. .Iugend,
die mit ihren Fahnen und Wimpeln ausge­
rückt war, um ihre MitgJ.ieder zu ehren,
empfing die 'Brautleute vor dem Kirchen­
tor. AI die Gäste ihren Platz in der Kirche
eingenommen haUen, füHte sich da Gott es­
hau rasch und voll wie an lFeierta,gen.
Prä,lat Dr. J. Lan,dlin.ge·r leitete mit
einer herzlichen Ansprache den Trauungs­
akt ein; bei der Brautrnessj, klang en die
heUen Stimmen der J1l.!!end in Frohern Sang.
Naoh dem Fe tak.t in .der Kirche g,ab e ein
freudiges Glückwünschen 'von allen Seiten
und schließlich brachte die im Ent tehen
begriffene Mu ikkapella der Kolp ings öhne.
unter dern Kapellmeister Tat z r e i t e r mit
einem flotten Marsch den Brautleuten ein
-Ständchan .da r. Mögen sich die vielen, auf­
richtigen Glück- und Segenswünsche der
Freunde in einem reichen und steten Le­
ben glück der Jungvermä:hlten glücldich er­

füllen!

Sieger im ,Berufsschul-Malerwettbewerb.
Die Malerklasse ·der Beruf schule in Am­
steHen unt.er der Führung ,des Malermei­
ster und Fachlehrers Erwin He n g I aus

Haag veranstaltete eine Aus tellung un,d
damit in Verbindung einen Wettbewerb­
über die be ten Arbeiten. Als Sieger
wurde der in Waidho.fen a. Y. beheimatete
Alois S ch m atz au gezeidhnet. Herz'liche
Gratulation!
Versammlung der Forst- und Holzwirt­

schaft. Der Bunde.sholzwirtsdhaftsrat ver­

anstaltet im Einvernehmen mit ,dem Lan­
desholzwirtschaftsrat von NiederösteTreich
in Wai·dhofen a. Y., Ho.tel Inführ, Unterer
Stadtplatz 25, am 10. April um 10 Uhr eine
Venammlung, zu ,der alle Sparten der
Forst- un.d Holzwirtschaft. wie Sägewerker,
Holzhändler, ho.lzverarbeitende Industrien
und Gewerbe und Waldbesitzer eingeladen
sind. Das Thema der Versammlung bilden
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alle jene Fragen, die im Zusa.mmershang mit
der Inlandsbedarfsdeckung mit Nadelschnitt­
holz durch IKontrollscheine aufgetreten
sind. Weiters werden Fragen des Holz­
exportes und andere aktuelle Fragen aus

.der Holzwirtschaft erörtert werden, Näheres
in der Ankünd,igung im Wirt.schaftsteil un­

seres Blattes.

österreichisch-Sowjetische Gesellschaft.
Wir laden die Mitglieder und Freunde un­

serer Gesellschaft zu der am Samstag den
7. April um 19.30 Uhr im Hotel Hierharn­
mer-Steininger, Oberer Stadtp latz, stattfin­
denden Jahreshauptversammlung ein. Es
spricht auch ein Referent ,der Landeslei­
tung. Gäste sind herzlich willkommen.
Gleichzeitig teilen wir mit, daß am Sonn-
1ag den 8. Apr il um 10 Uhr im hie igen
Kino folgende Kulturfilme gezeigt werden:
"Das Märchen der alten Eiche", "In den
Wüsten MiMelasiens", "Schiwa, die Stadt
der 'Vier Tore", "No:rdlicht", "Meteoriten".
Eintrittspreis fÜr Erwachsene 1 S, Kinder
unter 14 Jahren 50 Groschen. Im Einver­
nehmen mit dem geehrten Lehrkörper der
'hiesigen Schulen werden diese Filme am

Monta,g den 9. April den Schülern in Son­
dervorstellungen ,vormittags vorgeführ t.
Weiters wird mitgeteilt, daß am Frei'bag
den 13. ds. um 17.30 Uhr im hiesigen Kino­
saal ein Referent der Lande leitung anläß­
lieh deT Wiederkehr des Jahrestages der
Beendigung des zweiten WeJitkTieges über
das Thema ,,Die Befreiung Ö terreichs"
sprechen wird. Anschließend folgt der
große histori che und meisterhaft insze­
nierte Film "Panzerkreuzer Potemkln",
welcher uns in die Zeit Rußlands 1905 ver­

setzt und .den .schweren Leidens- und
Kampfweg des russischen Volkes VOT Augen
führt. Die geehrte Bevölkerung ist hiezu
herzlichst eingela<len. Der Eintritt ist frei.
Am Samstag <len 14. April um 15 Uhr fin­
<let am �ädt. FTiedhof die Kranznieder­
legung beim Ehrenmal gefallener russischer
Soldaten mit einer kurzen An.sprache ,des
Herrn Stadtkommandanten S'tatt.
Der internationale Frauentag. Tr�tz des

schönen Wetten ließen sich ,die Frauen von

Waidhofe,n und ,des Yb'b tales nich.( abhal­
ten, den Frauentag. welcher am Sonntag
den 1. April im Gasthof Fuchsbauer statt­
fan,d, zahlreich zu besuohen. Das \Programm
war hauptsächlich für den Weltfrieden auf­
gestellt: Die junge Gar,de Waiodhofen, Wind­
hag und Sonnta,gberg brachte FTiedenslieder
der FÖJ. und Rez,itationen. Sehr gut und
lehrreich war ,das Gedicht "Appell an die
Frauen", von HT. Bau m g aT t e n vOTgetra­
gen. Mit großer Begeisterung hörte.n wir
zum erstenmal die neue Werk kapelle B&h­
leTwerk, die erst vor kurzer Zeit 'zusammen­
ges'tellt wonden war und die unserem

Frauentag ,den ricMigen Auftak1 und
Schwung verlieh. Die Referentin Frau D 0 -

s tal aus St. Pölten brachte uns ein au -

gezeichnetes Referat, in ,dem sie in ein­
fachen. schIichten WOTten und doch .sehr
ausführlich über ,die große Bedeu'tunog ,de
Frauenta,ges prach. Der Bund demokrati­
scher Frauen hat sich ,die große FTiedens­
arbeit zur Aufgabe ge teilt. Die Referentin
berichtete auch von unseren Schwester­
organisationen im Ausland, welchen he­
Toischen Kampf die Frauen für ,den Frie,den,
die Besserstellung und Gleichberechtigung
.der iFrauen besonders in ,den kapi:talisti­
sehen Länder,n führen. Frau DoS'lal 'bTachte
auch einen Bericht übeT unsere Schwe ter­
or,ganisationen der UdSSR. un,d oder Volks­
,demokr.atien, welkhe hervorragende Stei­
lung dort ,die Frauen in jede'r Beziehung in
,der sozialistischen Gesell chaft einnehmen,
Die zahheichen Besucher hörten mi,t Begei­
sterung zu und ie haben auch ofor,t be­
griffen, wie wichtig es' ist, in ,der fort-
chTittlichen Frauenorganisation "Bun,d -de­
mokratischer Fr-aue,n" omitzuarbeiten. um

vor allem den FTieden zu erhalten. Denn
nur wenn ,der Frieden sicheTgestellt i t,
könnenwir den Sozialismus aufbauen. 1. Sch.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe Waid­
holen a. d. Ybbs. - Fahrpreisermäßigung.
Nach Verhandlungen mit ,dem KOV. haben
sich die Genera�direktion der Österr. Bun­
<le.sbahnen sowie ,die GeneTaldirektion für
die Po t- und Telegraplhenverwaltung bereit
�rklärt, Schwerkrie,gsbeschädigten mit we­

nigstens 70 v. H. Minderung der Erwerbs­
fähigkeit und !Beziehern einer Opferrente
im entsprechenden Hundert atz unter be­
st,immten VOTaussetzungen eine 50prozen­
tige Fahrpreisermäßigung zu gewähre.n.
Diese gilt auf dem Netz der Österr. Bun,des­
bahnen fÜr alle Per onen- und Schonenzüge
(ausgenommen den Arlbergexpreß. alle
Triebwagenei'l- und -schnellzüge, ,die Strecke
Lambach-Haag am Hausruck und ,die Zahn­
ra,dbahnen auf den Sdhneeberg und auf den
Schafberg) und fü'r aHe KraHfahrlinien der
Österr. Bundesbahnen und der Po_ t- und
Telegraph0lllverwaltung (mit Ausnahme der
-gTenzüberschreitenden zwischenstaatlichen
Linien sowie Gesellschafts- und Sonderfahr­
ten, ferner der iFernkraftlinien ,der Ö terr,
'Bunde bahnen Wien-Mondsee, Wien-Graz,
Wien-Salzburg, Sa.!zburg-Innsbruck und
1nn bruck-Lienz. Ferner wurde auf den
.zugelassenen Linien frei-e Beförderung deT
Begleitper on eine PUege- oder Blin,denzu­
lagebeziehers bei gemeinsamen Fahrten mit
odem 'Berechtigten sowie freiaBeförderung des
Fühl'hunde , auch wenn der Begleiter mit­
führt, bei der Eisenbahn überdies freie Be-
förderung de Kranken,geräte (Kranken-
fahr., tuhl, Selbstfahrwagen) zuge tanden.
Die 50prozentige Fahrpreisermäßigung auf
den Bundesbahnen ist an die Lösung eines
mit Lichtbild verselhenen Jahresau weises
lÜr 1951 gebunden, der bi 31. Jänner 1952
gilt. Die, er Au weis kostet 50 Schilling.
wovon ,das Bundesministerium für soziale
Verwaltung fÜ'r da Kalenderjahr 1951 die
Hiilfte übernimmt. so daß der Berechtigte

selbst nur 25 S für den Ausweis zu bezah­
len hat. Die für die freie Beförderung des
Begleiters den Österr. Bunde bahnen zu

entrichotende Pauschalvergütung von 40 S
für jeden einzelnen Begleitfal,l üägt zur
Gänze das Bundesministerium für soziale
Verwaltung, während für die Beförderung
des Führhundes und des Krankengerätes
überhaupt keine Pauschalvergütung einge­
hoben wird. In allen diesen Fällen entfällt
sohin eine Beitragsleistung de Berechtig­
ten. Die Inanspruchnahme der Begünstigun­
gen auf den Autobuslinien ist an keinen
eigenen Ausweis gebunde.n, vielmehr wird
dem Bahnausweis in diesem Falle ein Bei­
blatt eingeheftet. FÜT die Mitglieder de
KOV. erfolgt die Au gabe der Ausweise
durch den Verband an die Bezirk - und
Ortsgruppen. Formblätter für die Anträge
samt Erlagschein zur Einzah'lung der 25 S
sind in .der Bezirksgruppe Wai<lhofen a. d.
Ybbs an den SprecMagen erhältlich. Dem
ausgefüllten Antrag ist, außer dem Emp­
fangsschein über die erfolgte Einzahlung
.de Ausweiskostenbeitrages, ein Paßbild
5X6 cm groß, Kopf unbedeckt und minde­
stens 2 cm hoch, beizugeben. Auf der Rück­
seite des Photos ind Vor und Zuname und
genaues Geburt datum anzugeben.
Pfadfindergruppe - Frühlingskränzchen.

Die Gruppe Waidhofen a. <I. Ybb veran­

staltet für die Eltern. Freunde und Gönner
am Samstag -den 21. ds. in ,den Saallokalitä 1
ten Fuchsbauer. Weyrershaße, ein Früh­
lingskränzchen. Beginn 20 Uhr. Karten im
Vorverkauf ind bei allen Pfadfinderführern,
Funktionären sowie in der Buchhandlung
Hauer erhältfleh. Ein eventueller Rein­
-ertrag wird ausschliefllich zum Ankauf von
Au rü.stungsgegenstände'n, wie Lagermate­
rial usw. für das internationale Welt­
pfadfindertreffen in Bad Ischl im August
1951 verwendet. - P f a ,d fi n ,d erb'r ü d 'e r

und F r e u n ,d e der P fad f i n der! Am
3. August <les Jahres 1951 ,gehen auf dem
Lagerplatz bei Bad I chi ,die Flaggen der
Nationen hoch. Ihr werdet ,das herrliche
Schauspiel sehen. PfadHnder aus aller WeH
grüßen euch,! Die Berge Österreichs grüßen
euch! Wieder JamboTee! Da größte Aben­
teuer fÜr einen Buben, der daos GlÜck hat.
Pfa,dfinder zu sein: Jam'boree! Dieses Wort
gehört keiner Sprache an, aber beim Klang
des Wortes "Jamboree" schlagen Millionen
Herzen höher - Buben- und Elternherzen.
EHern und FTeunde der PFa,dfi'nder nehmen
lebhaften Anteil an ,den vielfältigen VOI'be­
reitungen, sie suchen ',das Fleckchen Er,de
auf ,der Karte, das ,der glückliche Treff­
punkt vieler tausend Jungen werden soll.
Eltern erwarten mH freudiger Sehnsucht die
er ten Nachrichten, <lie ihnen ihre Söhne
au's dem Jamboreelan,d Österreich zukom­
men lassen wer,den oder sie suchen schon
auf dem Kalender den Tag. an dem sie ,das
JamboTee mit eigenen Augen sehen sollen.
In allen Ländern ,der Welt, in denen <las
geniale Werk Baden-Powell . -das Scounting,
ein Heimatrecht ,gefunden hat, rüsten Hei­
nere oder größere Kontingente zur Teil­
nahme am Jamboree 1951.

Alpenvereinssektion. Auf Anregu,ng meh­
rerer Mitglieder findet am 6. April und dann
immer am er ten Freitag im Monat eine
ge elJi.ge Zusammenkunft der Mitglieder im
Verein�heim Hotel, Inführ statt, bei welcher
Gelegenheit ,die Mitglieder ihre Wünsche
vorbringen, Ber,gfahorten gepl'ant und mög­
Iicherwei e auch Vorführungen a,lIer Art
gebracht werden. FÜT ,den nächsten Abend
hat Karl Pi a t y ,die Vorführung einer An­
zahl neuer, aktueJ.ler Filme versprochen. Be­
ginn 20 Uhr. Am 12. ,d,s. wird Erich W a -

sc h a k. ,dessen letzter Vortrag über die
Dolomiten un,d ,die Eiger-Nordwand gewiß
allen, die ihn ,gehört haben, noch in bester
Erinnerung sein wird, einen neuen Licht­
biJ.dervortrag unter ,dem Tite<l "Vom Ge­
säuse zum Montblanc" abhaHen. Dieser
Vortrag findet wieder im Gasthof Fuchs­
baue-r, 1. Stock, Thea'tersaal, statt. Beginn
um 20 Uhr. Hiezu sind alle Bergfreunde,
auch Nichtmitglieder herzlich t eingela,den.
Näheres im Anschlagkasten der Sektion.
Arbeiter-Radiahrerverein. Am Samstag

den 7. April veranstal'tet der Verein im
Gasthof iFuchsbauer ein Kränzchen und wird
seinen Gästen eine.n ,gemütlichen Abend
bieten. Beginn 8 Uhr.

Todesfälle. Am 29. März i'st ,die General­
stabsobersten witwe und Hauptschullehrerin
i. R. Frau MarieVta W las ch ü t z, Schwe­
ster ,d'es ver'torbenen BaumeisteTs Carl
Deseyve, im Alter von 81 Jahren ge torben.
- Am 30. März veI\Schied Medizinalrat
Dr. me.d. univ. Eugen M at u Ta, ehemaliger
Flabriks- und Gemeindearzt von Hilm-Ke­
maten, welcher hier einige Jahre im Ruhe­
stand lebte, im 85. Leben jahre, Am offe­
nen Grabe prachen Prälat, Dr. Landlinger,
Dr. Aiehhorn von Hilm-Kema'ten und Ing.
Ludwi,g Hänsler ehrende Abschied worte. -

Am gleichen Tage ist die Schuldirektors­
witwe Anna K 0 p 'e tz k y geb. JungbaueT
im 89. Lebensjahre ver chieden, Ein ar­

bei'! reiches und l,ei<lgeprüfte Leben hat
damit sein Ende gefunden. Frau Kopetzky,
die mehrere Jahrzehnte ein Modisten­
geschäft auf dem Oberen S'ta,dtplatz betrieb,
war eine gütige un,d ehr liebenswürdige
Frau. Sie, wie ihr vor Jahren ver torbener
Gatte, SchuldirektoT Arthur Kopetzky, konn­
ten den Verlust ihrer hoffnungsvollen zwei
Söhne, die im ersten Weltkrieg gefallen
sind, nie überwinden. 'Die Bei etzung der
Urne der VerstoTbenen is;, am 5. ds. im Fa­
miliengnabe auf dem tädt. Friedhofe eT­

folg,1. Friede ihrer Asche!

Zum Autounfall bei Ybbsitz. Der tra­

gische Unglück. fall bei Ybbsitz. über den
wir an andeTer Stelle eingehender berich­
ten und <lern der 28jährige Fakturist Toni
He i ß man n und der 22jiihrige Traktor-

führer Emmerich F 0 r s t zum Opfer fielen.
hat in der Stadt größtes Aufsehen und
tärkste Anteilnahme hervorgerufen. Wie
ein Lauffeuer verbre itet s sich am Samstag
morgens die Nachricht, die bald nachher
die betrübliche Bestätigung fand. Beide
Verunglückten waren hier sehr gut bekannt
und beliebt. Toni Heißmann war ein eifri­
ger Sportler und ,guter Kamerad und seine
gewinnende Art 'hat ihm unzählige Freunde
geschaffen, die einen frühen Tod 'Zutiefst
bedauern. Der tödlich verunglückte Lenker
des Traktors, Emmerich Forst, hinterläßt
eine Braut, die in Bälde einem freudigen
Familienereignis ent,gegensieht. Er stand
vor seiner Verehelichung. Der unerbittliche
Tod !iß zwei Men chen auseinander, deren
gemeinsamer Lebensweg am A,nfang chon
sich vollendete. Am 3. d . nachmittags fand
unter außergewöhnlich starker Beteiligung
aller Bevölkerungkreise und besonders vie­
ler Sportler das BegTäbnis .der Verunglück­
ten statt. Ein Vertreter des WSC. hielt dem
Sportkameraden Heißmann einen ehrenden
Nachruf.
Vom Bau des Fachschulwehres. Die Ar­

beiten am Fachschulwehr nehmen immer
mehr das Interesse der Allgemeinheit in
Anspruch, weil .sie leider nicht den erwar­
teten Verlauf nehmen. Viel Mißgeschick
hat bereits mitgespielt. Die Wa serverh ält­
nisse waren bisher wenig gün tig und ha­
ben schon einigemale den Blau verzögert
und Schaden verursacht. Als VOT kur­
zem die Abkehr fast fertig war, türzte
ein Felsblock vom Ufer, an der die Abkehr
ihren .Halt hatte, ab und ,dadurch wurden
weitere Teile derselben zer tört und sie
konnte ihren be:a:b ichtigt en Zweck nicht
mehr erfüllen. Wer häi�e .angenommeo, daß
.der Fel block abstürzen würde? Es ist
ein Zusammen�reffen wiod'riger Umstände.
Nun trachtet ma.n., dem Wa'sser durch an­

dere Metho-den ,beizukommen. Vorerst wir,d
ein weiterer Teil ,des WehTes, in welchem
schon <lie Piloten geschla,gen sind, fertig­
ge6,te1l1 und je nach dem Wasoserstand ,die
Abkehr erricl'htet, Hoffenllich ist diesen
ATbeiten ein Erfolg beschieden. Die Zim­
merleute, die am 'WehT a,rbei,ten, ha,ben
schwere und harte Arbeit zu lei.sten. Die
,damit verbundenen GefahTen sind groß unod es

ist zu wünschen. ,daß kein Unfall ,sich bei
diesem Bau ereignet. F<liSt zu jeder Tages­
zeit finden sich bei ,der Lehrwe·rkstäite
zahlreiche neugierige und interessieTte Zu­
schauer ein. Viele woBen es meist besser
wissen, wie man es hätte machen 'soMen,
WeT nicht alle Umstände kennt, ,die dieses
Bauvorha,ben beeinflussen, ,der kann sich
auch kein TichtiJges Bild ma,chen. Wir müs­
sen es ,da:her wohl ,den Fac'hleuten, ,den
wackeren Zimmerleuten, die 'Sohon so man­
chen Wa'sserbau ausfülhrten, überlassen, das
Richtige zu tTeffen. Sicher ist. daß bei
einem W,asserbau gerade in einem Gebirgs�
fluß 'Wie es die wHde Ybb.s ist, Umstän,de
eintTeten könn0lll, dene.n gegenüber Erfahrung
und Voraussicht, auch von Fachleu·ten
mach tl os osind.
Vom Postautodienst. Wie wir von ,der

Postamtsleit<Ung Wai,dhofen a. Y. in Erfah­
rung brachten, verkehrt das Postauto auf
der Strecke Waidhofen-TTeffling--Seiten­
steiten-Bahnhof St. Peter-Seite,nstetten
vorläufig nur jeden Dien tag.

Zell a. d. Ybbs

Hochzeit. Am Weißen Sonntag schloß
Gendarmeriebeamter Alois H ö g ger I und
Fr!. Li I Ban dia n in ,der Zeller Pfarr­
kirche den Bund fürs Leben. Pfarrer
Li t s ch richtete an das Brautpaar eine
recht sinnvo,lIe Ansprache und Schul,direk­
tor Freunthaller tTUg ,durch ,denVor­
trag seines "Ave MaTia", ,das Lehrerin
Steffi Tr Ö s ch e r mit bewundernswe'rter
Innigkei t sang, zur Ver dhönerung <ler
kirch'Jichen Feier bei. Als daos BrautpaaT
'vom Photographen kommen,d zum Haupt­
platz e,inbog, ha1ten gute Bekannte eine
Sperre errichtet, womit ,die allgemeine Be­
liebtheit der Neuvermählten wohl unter Be­
weis gestellt wurde. Da Mahl fand bei Frau
Maria S t a hrmüll e r, welche. ,die Firm­
pat.in ,der Braut ist, statt. He'rzlichen Glück­
wunsoh dem jungen Ehepaar!
Erstkommunionfeier. Da in ,deT Erinne­

rung <ler hiesigen Bevölkerung an den er­

sten Sonntag nach Ostern tets nodh das
Bild ,der trahlenden Kinderau,gen und deT
Lichterglanz der Kommunionkerzen leben­
dig ist, wurde auch heuer, 1rotz ,des frü­
hen Termines un<l der ,sehr kühlen Witte­
rung der TradHion gefolgt und die Erst­
kommunion ,der bei,den dritten Klassen ab­
gehalten. Vom Schulgebäude, in welchem
.sich ,die Mädchenklasse mit ihrer Frau Leh­
rerin Grete IK r a v k a und die Knaben­
klasse mit Frau Lehrerin Elfriede GI a u ch
sowie Oberlehrer Leopold Si mon und der
Obmann des OTtS chulrate Vizebürgermei­
ster Gottfried Fra n k eingefunden hatte,
hol1e Pfarrer Li t s ch in festlichem Zug
unter Vorantritt <ler Kape].Je Li n d n e T ,die
Kinder in die Pfarrkiche. Während des
Gottesdienstes sangen die wolhlgeschulten
Kinder timmen vier eTgreifend innige Kom­
munionlieder, ,deren Text und Melodie
Schul,direktor Fr eu n th all e r verlaßt
und deren Einübung HeTzenssache von Frau
Lehrerin Kr a v It a war. Nachdem die Kin­
der in der vorgeschriebenen Form da Tauf­
venprechen erneuert hatten. empfingen sie
so wie alle anwesenden Lehrpersonen und
viele Eltern den Leib des Herrn. Nach
Schluß des Gottesdien te zogen die Erst­
kommunikanten, abermal begleitet von

den hiesigen Lehrpersonen und unter ,dem
Vollgeläute alle-r Glocken in das gastliche
Bau Stahrmüller zum gemeinsamen Früh­
slück, das in dankenswerter Wei e, wie all­
jiihTlich, mit viel Liebe vor- und zubereitet

war. Am Nachmittag hielt der Pfarr-e- mit
den Kindern eine tirnmungsvolle Andacht
und ein feierlicher Segen beschloß den
würdig verlaufenen Tag der Erstkomrau­
nionfeie,r.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 29.

März ein Mädchen Mon i k a M a 1" i a n n e

,der Eltern Franz und Maria H ö ni c k I,
Landwirt, Windhag, Unterzell 14. Am 31.
März ein Knabe Fr a n z Flor i a n der EI­
tern Florian un,d Mafia L 0 i b I, Werks­
arbeiter , Zell a. .d, Ybbs, Hauptplatz 19. Am
1. ds. ein Mädchen M a r i a der Eltern .Io­
sef und MaTia P r ü -11 e r, bandwirt. Wind­
hag, Rotte Walcherberg 17. - Ehe­
sc h I ie ß u n g : Am 31. März Leopold H e­
n ö k I, Dreher, Sonntagberg, Böhlerwerk 63,
und Maria M a y rh o f e T, Verkäuferin,
Waidhofen-Land, 1. Wirtsrotte 29.

Windhag
Geburt. Dem Ehepaar Pet er und Josefa

Theurezbacher vom Hause Unter­
sonnlei-ten, Kronhobel Nr. 6, wurde am 18.
MäTz .das dritte Töchter! geboren, das am

Ostermontag in der Windhager Pfarrkirche
auf .den Namen Ch r ist i n e getauft wurde.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. G e -

b or e n wurden: Am 18. März Ren at e
Hel e ne der Eheleute Franz und Hele.ne
Hai d eng s t, Göstling 23, derzeit Ro­
senau 90; am 23. März B r i ,g i t te der Ehe­
leute Josef und Christi ne S toll, Kematen
30; am 24. März Wal t er J 0 ha n n der
Eheleute Walter und Elfriede Tri m me I,
Grafen'bach 41, ,derzeit Rotte Wühr 45. -

Ehe s chi i e ß oll n gen: Am 25. März deT
Bäckermeister Johann Re i k e r s d 0 r f er,
Kematen 12, und <lie im Haushalt tMige Ma­
ria Kr a n z I, Kematen 12; am 29. ,MäTz <ler
Landwirt Josef Z ö t t 1. Rotte Wühr 16, und
die Landarbeiterin Rosina A i g n e r. Ho­
he.nber,g 15 (Lunz); am 31. März der Hilfs­
aTbeiter Josef At s ch r e it e r, Baichberg
11, und die Landarbeiterin Josefine 0 be r ,

leitner, Baichberg 12. - Gestorben
ist am 26. März der Rentner Emil Eng­
li s ch, Böhlerwerk 6, im 58. Lebensjahre.
Kino Gleiß. Sam.stag <len 7. und Sonnhg

den 8. April: ,.Die Dreizehn", Sonntag deli.
8. April, 16 Uhr: "Tra-tra-tralalla". Mitt­
woch den 11. April: "Ich fan.d einen Engel".

Böhlerwerk

SPÖ. - Todesfall. Mon,tag den 26. März
ist unser Mitg.Jied Genos e Emil Eng­
li sc h nach längerem Leiden im 58. Le­
ben jahre gestorbe.n. Mit Gen. Englisch ver­

lor die soziali tische Lokalor,ganisation
Sonntagberg einen ihrer aktivsten Kämpfer
für Freiheit. und Recht. Englisch war am

21. November 1892' in Jägerndorf geboren,
war seit 1910 bei der ozialistischen Partei
organisiert und aIs FunktionäT bei verschle­
,denen lokalen ·Organisationen unermüdlich
tätig. Im Jahre 1945 i t er nach Böh-Ier­
werk zurückgekehrt. Er war einer ,der be­
währtesten Mitarbeiter in der lokalen Or­
g,ani ation. Seine Kurzgeschichten sowie
seine Nachrichtena'rtikel wur-den gerne ge­
lesen. Englisch war auch Berichterstatter
der "Arbeiterzeitung", Als Mitarbeit�r bei
der Verfassung ,der Wahlbroschüre "Was
jeder Wähler wi en so-ll" hatte Englisch
einen hervorragenden Anteil und dadurch
da Ergebnis der vorjährigen Gemeinderats­
wahl günstig beeinfIußI. Im SPÖ.-Sprengel
Böhlerwerk wur,de sein Rat gerne gehört
und seine Mitarbeit geschätzt. Durch sein
konzilial'tes Wesen ,genoß er die Sympathie
w(dester Kreise. Da Begriibni -, fand auf
.dem Friedhof in Waidhofen statt und war

eine mächtige Trauerkunqgebung für den
allzufr üh Ve'rstorbenen. Der 'die kirchliche
Elnf e!:nung vornehmen,de Pastor aus Wai,d­
hofen hielt eine ergreifende Ansprache, ia
,der er die Verdienste des Versto'rbenen ein­
gehendst würdigte. Für die SP.Ö.-Bezirkoslei­
tung Am tetten sprach Gen. Fi e ,d I e r, für
die SPÖ.-Lokalo·rganisation Sonntagberg
Gen. H t1 t te r b e r � e r, für den Sprengel
Böhlerwerk Gen. Johann Rau c he ,g ,g e t'

Worte de Gedenkerus. Die allgemeine Teil­
nahme wen.det sich seiner 90jähTigen Mut­
ter und den vier hinterbliebenen Kindern
zu. Zum Abschied ,.Freundschaftl", Genosse
Englisch I

Bruckbach
Aus dem Ybbstalwerk. .Mit 31. März

schied der frUheTe Betrieb leiter ,der Böh­
ler-Bruckbacherhütle und einerzeHige Bür­
germeister der Gemeinde Sonnta,gberg, Josd
Kau fm an n, endgüItig au den Ybbstal­
weTken aus, Kaufmann kam seinerzeit als
Schlosser in ,diesen Betrieb, hat sich durclo
Fleiß und ,die erworbenen Kenntnisse bis
zum ,Betriebsleiter emporgearbeitet und gali
al Spezialist der Stahl erzeugung. In den

Umbruchstagen de Jahres 1945 wurde er

seiner Stelle enthoben aber in letzter Zeit
wieder eingesteHt. Dur'ch die ve'1"Schiedene.n
Hindernisse der Gegenwart war es nicht
möglich, ihn dem Werk zu erhalten. obwohl
sich sogar <lie USIA.-Verwaltung fÜ'r ihn
einsetzte. Als Bür,germaister ,der Gemeinde
Sonntagberg widersetzte er sich hartnäckig
deT einerzeitigen Einverleibung von Tei­
len der Gemeinde Sonntagberg .und Böhler­
werk nach Waidhofen und erreichte deli.
Zusammenschluß der Gemein,den Böh'ler­
werk 'und Sonntagberg zu eine'r Industrie­
gemeinde irotz ,des Widerstandes der sei­
nerzeitigen Machthaber. Kaufmann trat sei­
nen neuen Posten in den Böhlerwerken ill
KapfenbeTg am 2. April an und alle. die
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ihn kannten, werdem ihm auch in seinem
neuen Wirkung. kreis viel Erfolg wünschen!
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Hilm-Kematen

Geburt. Den Ehegatten Josef und Chri­
stine S toll wurde ein Töchterlein gebo­
ren welches den Namen B r i g it t a erhal­
ten' hat. Wir wün chen der neuen Erden­
bürgerin recht viel Glück und ,gutes Ge­
deihenl
Verehelichung. Der Bäckermeister Johann

Re i k e r s d o r f e I' und Maria Kr a n z I
aus Kematen haben beim Standesamt in

Sonntagberg die Ehe geschlossen. Wh wün­
schen alles Gute für den künftigen Lebens­
weg!

Biberbach
Geburt. Dem Ehepaar Franz M a y r -

h o I erBauer in Großlehen 188, und der
Maria geb. Forstlehner wurde ein Mädchen

geboren, .das den Namen J 0 s e f a erhielt.
Besten Glückwunsch!
Erstkommunion. Am ersten Sonntag nach

Ostern, am Weißen Sonntag, 1. Aprrl, war

ein bescheidener Festtag für unsere Klei­
nen. Sieben Knaben und sieben Mädchen

zogen als Erstkommunikanten unter Glocken­
geläute, begleitet von den Schulkindern.
Ort schulrat, Gemeinderat, Ortsmusik­
kapelle dem Pfarrer und Ministranten, von

der Sc·hule ins Gotteshaus, Nach der er­

hebenden Erstkommunionsfeier wurden un­

sere Glückskinder ins Gaslhau HöHer ge­
leitet, wo auf festlich geschmückten Tischen
ein reichliche Frühstück bereitstand.
Vom Pfarramt. Von der bischöfl. Finanz­

kammer ,der Diözese St. Pölten wurde
Alfred Dis k u s mit der Bearbeitung der
rückständigen Kirchensteuer betraut. Mögen
alle Pfarrangehörigen ihre Pflicht. die Kir­
chen teuer zu zahlen, prompt erfüllen,
Gemeindestraße. Wir erhalten von einem

Leser nachfolgende Zuschrift: Die Ge­
meinde traße, ·die bei ,den Auerbauern von

der Bezirkssiraße abzweigt un,d mit dem
YbbsfIuß parallel in Richtung Oi mühle und
Six verläuft, ·befindet sich in einem Zu­
stand, der einmal öffentlich aufgezeigt
werden muß. Vor einem Jahr wurde zwi­
schen der Gemeinoe und den in diesem Be­
reich liegenden Bauern eine Vereinbarung
betreff einer Anschottewng getroffen, ge­
macht wur,de a,ber bis heute leider nichts.
Inzwischen ha,t ich der Zustand der Straße,
wenn man sie überhaupt als solche bezeich­
nen kann, bedeutend verschledhte·rt. Die
Schuld an diesen Zuständen trifft im we­

sentliche'n oie Gemeinde, die an ihren
äußel'sten Teilen ;eh:r wenig Interesse zeigt,
sowie die Grundbesitzer, ,deren Gründe an

dieser Straße liegen und schon gar nichts
ZUr ErhaHung des Fahrweges beitragen. Im
Ge.genteil, sie teilen sich ihre Arbeiten so

ein, daß der Fahrweg in Mist un,d Morast
ver inkt. Anstait zu sßr,g'01l', daß ,die Miß­
verhä,Jtni,sse beseitigt weroen und daß der
Falhrweg auch al.s Gehweg benütz1 werden
kann, wurden ·die abzweigenden Feldwege
verzäunt. Gewiß wird es keinem anstän·di­
gen Mcnschen, wenn ·die Gehwege eini,ger­
maßen in Ordnung sind, einfallen, auf ,die
grünenden Wiesen zu treten, aber man kann
auch niemandem zumuten, besonders an Re­
.gentagen bis an ·die Knöchel in Schlamm
zu waten. Da Schotter in .greifbarer Nähe
i t und die Straße keine be onderen Stei­
gun,gen aufweist, wäre es wohl an ·der ZeH,
daß ,die Gemein·de sowie die betreffenden
Grundbesitzer nicht nur mit Worten, son­
dern einmal auch mit Taten diesen Miß­
stän,den ein Ende bereiten würden,

Allhartsberg
Geburt. Am 24, März wurde den Bauern­

leuten Franz und Leopoldine Kap p l,
Oberangerholz 34. ein Mäderl .geboren, weI­
eh es auf den Namen A. n n a getauft wurde.
Dem Bundesbahnbedien ·teten Josef Gr u­
be r und dessen Gattin Johanna, Kröllen­
dorf, wurde ein Knabe' namens iM an fr ed

geboren. Be t e Glückwünsche!

Vermählung. Es vermählten ich Johann
Hai d e r, Allhartsberg, und Julie So m -

m er Pyra, Niederhau leiten. In der Kirche
zu Kematen vermählten sich am 2, d . ,10-
sef At s c h r e it e r. Klein-Wien, und Frl,
Josefine 0 b e r lei t n e r, Hau gehiHin in

Baichberg 12, Der gemüi[Jiche Teil wickelte
sich im Hause Sammelhof ab, wo die Braut
viele Jahre Hausgehilfin war. Viel Glück
in -die Zukunftl

Feuerwehrbesprechung. Nach der Auf­
erstehung feier in der Kirche fand im G<IIst­
haus Wintersperger eine Besprechung der
Feuerwehr statt, wozu alle Kameraden er­

schienen waren. Hauptmann S c h m i d 'l -

, bau er ga,b bekannt, daß der Floriani­
kirchtag am Sonntag den 29. April statt­
findet. wozu alle Kameraden herzlich ein­

gelad�n werden. Weiters sprach er über
·die Anschaffung einer Sirene und über eine

telephonische Ver,s·tändigung der Nachbar­
wehren im Ernstfall sowie die Anlegung
von Löschteichen. was besonders wioht.ig
ist.
Todesfall. Am 0 tersonntag starb uner­

wartet rasch der Bundesbahnpen ionist
Alois F u ch s, Maierhofen. im A1ter von 76
Jalhren. Der Verstorbene gal,t als ein bra­
ver, christlicher. arbeit arner Mann und er­

freute ich großer Wertsch�t,zung. Er ruhe
im Frieden des Herrnl

St, Leonhard a. W.

Prüfungserfolg. Dieser Tage hat der
Schuhmacher Otto S te in leb erg e r

Jie Meiste·rprüfun.g mit gutem Erfo'lg be­
standen. Unsere Glückwünsche!

Ybbsitz
Sterbefälle. Am 27. März .starb ,der AI­

tersrentner Leopol.d Rum p L Markt Nr. 8,
im Alter von 80 Jahren. - Am gleichen
Tage im Bezirksal'ter.sheim der Pflegling
Maria Hanusch im Alter von 76 Jahren.
- In Wien starb am 28. März nadh kurzem
Leiden ·der IOIspektor der ArbeHer-Un'fall­
versicherung i. R. Theodor Lee b im Alter
von 76 Jahren. Der Verstorbene. durch
lange Jahre Sommergast in Y.bbsHz. übe.r-
iedelte als Bombengeschädig.ter während
des Kriege für stä.ndig OIach Y'bb itz, wo­

selbst er s'tets hiH<Sbereit ,der Gemei·nde zur

Verfügung stand. Seine offen.e, I1ebenswür­
dige und stets hilfsbereite Wesensart
machte ihn in der Gemeinde sehr beliebt.
so .daß sein HinscheIden allgemein betrauert
wirJ, Montag ·den 2. April wurde der Ver­
storbene im Sieveringer Friedhof in Wien
zur letzten Ruhe bestaHet. Friede . einer
Seele!
Achtet auf die Kinder! Das zweijährige

Kind Sie g fr i e·d .des Striegelwerks­
besitzer� W eIs erspielte mit anderen Kin­
dern vor ,dem Hau e un,d fiel hiebei in ,den
unmittelbar am Hause vorbeiführen.den Flu­
der, der ca 1% tief ist. Die Mutter wie
auch AngesteUte der 'firma suchten, ,da das
Kind ihnen ahging, nach ,demselben und ge­
rade' z.ur gleichen Zeit ,kam ,der Vater aus

Ybbsitz nach Hau e. der sofort auch die
Suche aufnahm, Er fand da,s Kind. im Flu­
,der kopfüber im Wasser hängend auf. Das
Kind, da 'sich bereits fünf Minuten im

Freilegung eines ollen Rüslbaumes in Kemalen
Im Herbst vorigen Jahres wurden im

G,asthaus der Frau Hilda Lisikov (Mayrho­
fer), Kemaien Nr. 7, tRenovierung,sarbeHen
und Neueinrichtungen vor,genommen. Die
Gastzimmerdecke w,ar mit einem mächtigen
Trambaum, ,der die Zimmeroecke trä.gt,
durchzogen. Derselbe war 'vor vielen Jahren
in falsch verstandener Erneuerungssucht
mit vielen Farbschichten überstrichen und
übertüncht worden, Bekannterweise ist .die­
ser Hof einer der ältesten von Kematen,
wahrsc�einlich der ält�ste überhaupt, da er
schon 1m J,ahre 1305 ln den freising1schen
Urbaren nachweisbar i t. Jahrhunderte sin,d
vorüber ge,gangen unod dies ließ .die Vermu­
tung offen, ,daß in diesem alten Trambaum
ein altes Haus- oder Wahrzeichen verbor­
gen sei. Vom Verfasser angeregt, entschloß
sich di� Besitzerin, den Tram,baum freizu­
legen. Der ErfoLg war ein überaus schöner.
Nach Entfernung der vielen Farbsch1chten
kam an der We ,tseite die Jahreszahl 1617
zum Vorschein, in dessen Mitte die Buch­
staben S. T, in Furchenschnitt in�nander
verschlungen aufschejnen. An der Unter­
fläche des Trambaumes konnte eine schöne
sechssternige Raute, an den Baumen.den je
eine halbe in gleicher Kerbschniotzerei frei­
gelegt werden. Die Grate waren schon ab­
gekant.et. DamLt w,ar ,der Nachweis er­

braciht, daß ,die Decke und der Trambaum
knapp vor ·dem dreißigjälhrigen Krieg ,gelegt
wurden. LeiJer hat man keine eingeihenden
Untersuchungen über die Decke sel,bst vor­
genommen. Dieser alte Trambaum war ja
nicht der erste, Jer iri diesem Hof 'vorge­
fun,den wurde, Ber�ts im Jahre 1905 wurde
bei UmbauarbeHen in einem Zimmer ein
noch älterer ·aus dem Jahre 1586 sowie ,die
Iniüalen ,des BesHzers, die aber vergessen
wur,den, vorgefun,den, Leider wurde .der

- Baum entfern1 und vernichtet. Dazu war

�ber der Wortlaut "Alle Wochen eine hei­
IJge. Messe lesen" eingekerbt,
DIese alten Rüstbäume haben ihren Na­

men von den dort aufbewahrten und auf-

gehäng'ten Wehren, Waffen und Rüstzeug
der Hausbewohner, die ,diese in den Stun­
den der Not und Gefahr schnell z.ur Hand hat­
ten. Heute noch findet man in a.!ten, aob.ge­
le,genen Berghöfen alte Terzerole und 'son­

stige Schußwaffen auf Rü.stbäumen aufge­
hängt und sie ,dienen damit ihrem ursprüng­
lichen Zweck. Diese deckentragen·den Tram­
bäume sind meistens aus Eiche oder Föhre,
ganz selten aber aus anderen Holzar,ten an­

gefertigt und wurden dann eben 0 wie die
Decke mit frischem Ochsenblu'l getrichen,
um ie besser haltbar zu machen. Außer,dem
beabsichHgte man .die Decke mö,glichst dun­
kel zu halten, um sie ,der durch Ruß und
Rauch geschwärzten Stube besser anz.upas­
sen. Die Verzierungen der Rüstbäume wa­

ren sehr mannigfal1i.g. Man sieht Rauten.
Sechssterne, den We1tenbaum, das Sonnen­
rad oder Quirl (Sinnbilder ,der Fruch,tbar­
keit) ..Später wurden auch religiöse Motive.
die dem Schutz ,des Hofes ,gewidmet waren,
angebracht. Wer die Meister waren, ,die
in ,diese Arbeiten ihr ganzes Können hin­
einlegten, ist unbekannt. Ihre Werke ",ber
blieben uns erhaHen.
Fü jeden HeimaHreund ist es eine Genug­

tuung, eine dieser alten Überbleibsel unse­
rer Vorfahren aus vergangenen Ta,gen wie­
der zu Ehren gebracht und der Nac:hwelt
erHalten zu ehen. Viele unserer Bauern­
höfe zeig.en heute noch weiß übertünchte
Tragbalken, die alten Rüstbäume. Unter
der dicken Tünche schlummern of.t aHe Er­
innerungen, die vom volkstümlichen und
heimat.kun,dlic:hen Standpunk1 überaus wert­

v.oll smd. Mög� 'vor.besprochenes Beispiel
ein An�porn sein, bei einer sich bietenden
Gelegenheit sich ·daran zu erinnern um
ebenfalJ,s Nachschau zu halten w�lche
Haus- und Hofgeheimnisse sich da�unter be­
finden und .der Wiedererweckung harren.

A. Mitl1lannsgruber, Hilm-Kematen.

Was er befand, war bereits bewußtlos. Den
sofort durchgelührten Belebungsversuchen
ist es zu verdanken, -daß das Kind wieder
zu sich kam und noch ,gerettet werden
konnte.
Verkehrsunfälle. Freitag -den 30. März

fuhr der Traktorführer Emmerich F 0 r s t

mit dem ö-Tonnen-Tcaktor mit Anhänger
der Fa. Kittel aus Waid:hofen in ,die Ge­
meinde Waldamt, um dort Mahlprodukte
bzw. Mehl an die verschiedenen Ver­

schleißer oder Bauern abzuliefern. Mit ihm
fuhr der Fakturis-t der Firma, Toni He i ß -

man n. Gleichrwohl die Straße noch vor

der Krumpmühle für Kraftfu'hrwerke be­
hördlich gesperrt ist, fuhr der Tak tor auf
der sehr engen und nicht mehr sehr ,gut be­
fahrbaren S'lraße' bis in die Asehau zum

Besitzer von Krapfenleiten. Dort wurde um­

gekehrt und der Fahrer wo�lte mit
..

dem ent­

leerten Wagen nach Ybbsltz zurückfahren.
In der Nähe der Wirtschaft Rafezeder
stürzte der Traktor samt Anhänger über
die zwei Meter hohe Böschung in den dort
vorbeifließenden Oisbach, doch da es schon
dunkel war - der Unfall dürht e sich um

ca. 21.15 Uhr ereignet haben - wurde dies
von niemandem beobachtet. Erst arn näch­
sten Tag bemerkte ein Arbeiter den im

Bach liegenden Traktor und die Verun­

glückten. Der Arbeiter meldete ,den. Vorfall
sofort dem Bürgermeister J. Tatzreit er der
Gemeinde Wal,damt, der die Gendar­
merie von Ybbsitz von diesem Unglücksfall
verständigte. Die Gendarmerie begab sich
sofort an die Unglücksstätte und konnte
nur mehr feststellen, daß die Verunglück­
ten von denen nur die Hände herausschau­
ten' und die unter dem schweren Traktor

lagen entweder von der LaJSt .desselben er­

drückt worden waren oder aber auch, da
durch den Traktor der Bach etwas gestaut
worden war, ertrunken sein müssen. Die
Gendarmerie veranlaßte, daß die Feuerwehr
zur Hebung ·des TraMors und. ,des Anh�­
gers herbei.gerufen wurde. Die dur�h d�e
Sirene alarmierte Feuerwehr erschIen III

kürzester Zeit unter ihrem Komman.danten
August S 0 n n eck mittels Lastkraftwagen
an ,der Unglücksstelle, StunJenlang mußte
sich die Feuerwehr un1er Kommando des

Hauptmannstellvertreters S ch ö r g h;t 'b e r

in anstrengender und ra.stloser Arbeit be­
mühen die Verunglückten unter dem
Traktdr hervorzuholen und es gelang ihr
dies noch, ehe .die Gerichtskommission aus

Waidhofen <11m Unglücksort erschien, Nach­
dem diese ,die Leichen .der Verun,glück,ten
freigegeben 'haHe, wur,den diese ,durch ·die
Leichenbesta'ttung nach Waidhofen über­
führt. Die Feuerwehr mußte noch geraume
Zeit mühevolle ATlbeit lei.sten, bis �ie ,den
Traktor .samt Anhänger aus dem Bachbett
schaffen konnte. Feuerwehr und Gendar­
merie haben in diesem Falle schnelle un·d

präzise Arbeit gelei tet, wenn sie auch den

Verunglückten keine Hilfe mehr bringen
konnten. Die eigentliche Ursache des Un­

glücks wird ungeklärt ?leiben, da niema�,d
Zeuge war, Di�er tragische Unfall soll die
Krafotfahre'r daran mahnen, slets die gesetz­
liche� Vorschrifoten einzuhalten, anderseits
aber olLen die staatlichen Straßenbehör,den
Vorsorge treffen, daß die nur fÜr Pfer·de­
und Ooh enfuhrwerke gebauten Straßen
ehe,st für ,den Kraflwagenverkehr umzu­

bauen sind, 'besonder,s in unSerer Ge.gend,
,da ,die Straßen für clen großen und schwe­
ren Holzfuhl'werkverkehr vollkommen un­

geeignet erscheinen. De.m Gesetz der Serie
zufolge .durFte ,dieses Unglück nicht allein
geschehen, denn am gleichen Tag un,d auf
derselben Straße ereignete sich ein zweiter
UnfaU. Wä,hrend der erste Unfal! inner­
halb der Krumpmühle sich ereignete, fand
der zweite eiwas außerhalb derselben staH.
und zwar bei ,der sogenannten Tröscher­
kurve. Zwei Motorradfahrer stießen ,dort
zu -ammen, wobei ,der eine Fahrer, ein

Wai,d:hofoer Geschä.f,t�ann leicht verletzt
wur,de und ein nicht unerheblicher Sach-
chaden ents'tanJ. Um ·das Gesetz ,der Se­
rie noch weiter zu vervollständigen. ereig­
nete sich ein ,dritter UnfalL Ein hiesiger
Au'tobesitzer fuhr auf der Straße gegen
Waidhofen. Am Ortseingang stieß er einen

Straßenpassanten nieder. Der Kraftwagen­
besitzer war viel einsichtsvoUer als viele
andere und nahm den Leichtverletzten so­

fort in sein Auio und fü,hrte ihn in ,da
Krankenhaus Waidhofen.

Großhollenstein
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 26.

Februar ein Knabe Her w i g J 0 ha n n

der Eheleute Elektromonteur Rudolf und
Anna Li n d n e r geb. iBrunnsteiner. Am 3.
Februa'r ein Knabe An ton ,des Jung­
bauern Anton und Eleonora Pi c h 'I e r geb.
Kraul. Am 4. März ein Knabe Fe r -

d i n a nd de Bauern Ferdinand und Anna
Mandl geb, Kößler. Am 28, März ein Knabe
Er w a·1 d des Eisenbahnarbeiters Engel­
bert und Sabina K I ins e r e r geb. Fi cher,
- T 0 cl e s fäll e: Am 9. März der Aus­
neJhmer Leopol,d Hab er feh 1 ne r, Tho­
masberg N.r. 3, im 76. Leben.sjahre. Am 13.
März der Ausnehmer Johann M a·d e r t h a­

n er, Thomasberg 9, im 75, Lebensjahre.
Am 17, ,März Frau Hermine KalI Ln a,

Hollen.stein, Dorf 42, im 80, Leben jahre.
Am 19. Mfu'z Jer Straßenbauer Josef D 0 11-
harnme r, St. Georgen a. R., Hochau 9, im
22. Lebensjahre. Am 22, März die Schüle­
rin Stephanie S ch n e i b e r, Klein'hollen­
stein 19, im 14, Leben jahre. Am 24

..
März

,der Altersrentner Josef Sc h ne I be r,

Thomasberg 7, im 64, Lebensjahre.
Ehrung verdienstvoller Arbeiter. Am

Sonn'tag den 1. ,ds. um 3 Uhr nachmittags
fand im Ede.J.bachersaal eine Ehr,ung ver­

,dien.stvoJ.ler Arbeiter ,der Pappenfabrik
Lei t n e r & B ru ,d e 1', Kleinhollens'tein,

statt. Es war die ganze Belegschaft ange­
treten. Der Gewerkschaftssekretär Gr u -

be raus AmsteHen und der Sekretär der
Arbeiterkammer Sc hau m be r.g er Waid­
hofen, hielten Ansprachen an die Jubilare,
welche 25 Jahre der Fabrik treu und fleißig
gedient hatten, Es sind dies: Kajetan
Gratzer, Alois Bran,dl, Josef
Katzensteiner, Jakob Stumber­
g e r und Leopold S ch n e i b e r. Die Firma
ehrte die jubilierenden Arbeiter durch Ge­
schenke. Die Feier wurde durch verschie­
dene Darbietungen der Jugend verschönert.
Kinder und Enkelkinder der Jubilare san­

gen liebliche Chöre und trugen sinnvolle
Gedichte vor. Oberlehrer Ps c h 0 r n' und
Frl. Ro u sc h al haben eich der Mühe un­

terzogen, dadurch das Fest besonders
erhebend zu ,ge.stalten.
ÖVP.-Hauptversammlung� Minister a. D.

A -I -t e 0 b u rg e r prich t in der Hauptver­
sarnmlung der Osterreichischen Volkspartei
am Sonntag den 8, April 'um 10 Uhr im
Gasthaus Edelbacher. ALle Mitglieder und
Freunde sind zu dieser einmaligen Kundge­
bung herz lichsj eingeladen. Niemand ver­

.säume, Jen 1. Vizepräsidenten des Österr.
Gewerk chaftsbundes über aktuelle Fragen
der Gegenwart sprechen zu hören,
Ländlicher Fortbildungskurs. Der erst e

Lehrgang des ländlichen Fortbildungswer­
kes für Mädchen in Hollenstein ist am

Dienstag den 27. März beendet worden. Es
fand aus diesem Anlaß im Gebäude der ,/

Landwirtschafthohen Schule fÜr Mädchen
in der Unterleiten eine kleine Abschieds­
feier statt, bei we·lcher auch Hochw. Pfarr­
administrator Me y e r und die übrigen
Lehrkräfte mit den Kursteilnehmerinnen
anwe'end waren. Der Kursleiter Oberleh­
rer Ps ch 0 r n würdigte in seiner An­
sprache den be onderen Eifer, mit welchem
alle Mädchen mitgearbeitet haben. Auch
der Sprengellejter H a s l in ger fand warme
Worte ·der Anerkennung unod des Lobes und
dankte auch den Lehrerinnen Frl. Marga­
rete G r ö b e -I und Bur.gl Fr e u n t h a 'lI e r
.sowie Frau Hedwig Pa Iljm a.n n, welcihe
wesentlich zum ,guten Gelingen beigetragen
haben. Er sp'l'ach auch den Wunsch auS,
daß die den Lehrkurs verlassenden Mä,d­
chen auch weiterhin eine eigene Gruppe im
ländlichen Fortbild,ungswerk bHden solioten
un.d diesem treu bleiben, wie es .die Bur-
chen bisher getan haben.

Jahreshauptversammlung der Bienenzüch­
ter. A1n Sonntag den 8. März findet im Ver­
einshei.m ReHeosteiner die Jahreshauptver­
sammlung de Bienenzuchtvereines von Hol­
lenstein um 9 Uhr vormittags s1att. Pünkt­
liche Erscheinen i t Pflioht aller Mitglie­
der!

Lunz 3'. S.

Hochzeit. Geheiratet haben Schlosser
Eduard Lei ch t f r i e d aus Lunz und Ma­
ria W a g n e r aus Wien. Das jun,ge Ehe­
paar wir,d in Wien leben, wo der Mann in
Arbeit steht. Unsere besten Glückwünsche
fÜr ,den gemeinsamen Lebensweg!
Kriegssterbefall. Wie jet2/( ,durch Zeugen

hinlänglich bestätigt war,de, i t der Forst­
arbeiter LeopQ<1d Lei c h t f r i e ,d am 21.
Juni 1943 im Donezgebiet bei Maßlowo­
Pristan ,gefallen. Die Heima{ wird ihm ein
treues Gedenken bewahren'!
Gestorben ist RtLdolf 'f a IIman n, kaum

ein Jahr alt, ,das Söhnchen der Familie
Fanmann in Weißenbach, nach langem.
chwerem Leiden. Unser herzliches Beileid!
Lichtbildervortrag. Am 31. März fan.d im

Gasthof Weinzettl ein Lichtbildervortrag
des Leiters der österreichischen Iran-Ex­
pedi'lion 1949/50, Heinz L ö f f 1 er, statt.
Dies geschah im Rahmen ·des Vereines Bio­
logische Station Lunz a. S. Der Direktor
,dieses In tiiutes, Prof. Dr. Ru t.t n e r, be­
grüßte die zahlreichen Zuhörer un·d gab
eine Erläuterung über die han-Expedition.
Durch ,den Vortrag ,gewann man Einblick in
ein Land, ·das un.s ebenso fremd ist, als es

uns jetzt durch ,die Zeitungen vertraut zu

werden beginnt. Die schönen Lieh tbil·der
unterstützten den Vortrag aufs be te, Der
Vortrag fand reichen Beifall.
Abschluß \ des Mädchenlehrganges der

Landw. Fortbildungsschule. Am 1. April
fand ·die schöne Abschlußfeier statt, die
mit dem gemeinsam besuchten GoHesdienst
am Morgen begann. Am Vormittag erfolgte
die Abschlußfeier im ,großen Saa.J bei Grub­
mayr, bei welcher FortbHdungsschulleiter
RobeTt W in k el hof e r vor der Schar ,der
Schülerinnen ·die Gäste >begrüßte, vor allem
Hochw. Geis11. Rat Pfarrer Gas chi e r
und den Bürgermeister .sowie Dir. He g i n­
ger. Aus dem kurzen, aber umfassenden
Tätigkeitsberioht ersah man die ,geleistete
Arbeit, ·die schließlich mit der Eröffnung
der Ausstellung den Beweis ihres Erfolges
erbrachte, Am Nachmittag wur,de eine
Jause veranstaltet, die Gäste und Eltern,
Lehrpersonen und Schülerinnen herzlich
vereinte, Lieder und heitere Vorträge
würzten das gesellige Beisammensein. Am
Abend fand ein Kränzchen der bäuerlichen
Jugend s'tatt, bei dem e lustig zuging un·d
bei dem ,der Volkstanz ·sehr zu seinem
Rechte kam.
Unsere Ostern. Die Pessimi ten behiel­

ten reciht: Ostern waren weiß. Zeitweise
wehte ein winterHcher Schnees1urm, dann
schien wieder ,e!ie Sonne, dann war es kalt
wie im -tiefsten Winter, balJ darauf taute
es wieder. So gab es "für jeden etwas",
aber es war wohl keiner ,damit zufrieden.
Viele der angesagten Fremden blieben aus,
ander flohen, aber viele blieben auch. Am
Ostermontag abends zeigie der Scheibling­
stein ein tiefwinterliches, froster tarrtes
Bild, welches aber schon in ,der Nacht im
neuen Tauwetter ver,ging. In kirch<lic,her
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Hinsicht fiel seit Jahren wieder einmal die
Auferstehungsprozession wegen Regen aus

und die Feier wurde ganz in der Kirche ab­
gehal,ten, zum Leidwesen aller. Am 0 ter­

sonntag führte der Kirchenchor unter .der
Stabführung von Hochw. Geist!. Rat Pfar­
rer Gas c h l er die "Missa brevis" von

Mozart auf, bei welcher Ohor und Musiker
dhr Bestes leist eten. Ganz besonders gefiel
auch das "Tantum ergo" von Schubert.
Spende für die Lawinenopfer. Wir wir

jetzt erfahren, hat .die Aufführung der
Theatergruppe Lunz einen Reinertrag von
1000 S ergeben, der zur Gänze für .die La­
winenopfer bestimmt wurde. Damit steht
Lunz in seiner Gebefreudigkeit für die- Un­
glücklichen dieses Winters an bedeutender
Stelle. Wurden doch durch eine Kirchen­
sammlung 2700 S, durch die Schule 500 S
aufgebracht, was eine Summe von 4200 S
ergibt. Diese Summe wird sicher noch b e­
deutend erhöht, wenn jene Spenden hinzu­
gezählt würden, die durch das Po tsparkas­
senkonto eingezahlt wurden.
Schachturniere. Das edle Schachspiel hat

in Lunz großen Anklang gefunden und wird
fleißig geübt. Gegenwärtig findet eine Reihe
von Turnieren statt, zu welchen sich 14
Teilnehmer gemeJ.deq haben.

Gaflenz
Hilferuf der Musikkapelle. Den vereinten

Bemühungen von Freunden guter Blasmusik
ist es endlich ge1ungen, die Musfkkapel1e
Gaflenz neu aufzustellen. Nun probt sie
schon fleißig, gewisse.nhaft und ehrlich be­
,geistert unter dem neuen Kapellmeister
Oberlehrer K ö r n e r. Unsere jungen Leute
haben nun eingesehen, daß es neben der
Tanzmusik auch noch bessere Musik gibt.
daß man auch Ouvertüren, Konzertstücke
usw. spielen kann und daß auch solche Mu­
sik den ungeteilten Beifa'll der Zuhörer fin­
det, wenn sie einwan.dfrei vorgetragen wird.
Um die gesteckten Ziele auch erreichen zu

können, ist es jedoch dr ingend notwendig,
die aufstrebende Vereinigung von idealden­
kenden jungen Leuten dur ch die Gründung
eine Musrkvereins zu unterstützen. Was
n.ützen Idealismus und echte Kameradschaft,
wenn es am nötigen Kleingeld mangelt. Die
mei ten Musikkapellen des !Bezirkes s ind
bereits uniformiert, nur unsere Musik­
kapel1e muß noch immer im sogenannien
Räuberzivil ausrücken. da ja bekanntlich
auch der schönste und teuerste Zivilanzug
nie zu einem ,goldglänzen.den Blechinstru­
ment paßt. Die meisten In trumente sind re­
paraturbedürftig, verblasen und verbeult.
Die Tschine·J1en ,der :Kapelle gleichen im
Ton großen B'lechdeckeJn. Auf Schritt und
TrHt stößt man auf Mängel und Bedürf­
nisse. Es bleibt .der MusikkapeJ.Je kein an­
derer Ausweg, als an die Opferfreu.digkeit
der gesamten Bevölkerung mit .der Bi,tte zu

appellieren, ,dem jetzt neu zu ,gründenden
Mu ikverein vollzäh.Jig beizutreten. Keiner
möge sich ausschließen, jeder soll dem Ver­
ein beitreten. Die Musikkapelle ist ja ge­
wissermaßen eine Repräsentaniin des kul­
turellen Lebens in der Marktgemeinde
Gaflenz, jeder Erfolg, ,den sie aufzuweisen
hat, fällt wieder auf -die Gemeinde zurück.
Wenn jetzt nach dem Platzkonzert, ,das die
Kapelle am 1. Mai veranstalten will, in je­
des Haus unsere Musikkameraden als Wer­
ber kommen werden, 0 er,geht an die Be­
völkerung ·die herzliche BWe, ohne Unter­
schied .der Parteizugelhörigkeit ,dem Musik­
verein al unteTlstützendes Mitglied beizu­
treten und der Musik durch einen, .dem je­
weiligen Einkommen des einzelnen angemes­
senen jä:hrlichen Mitgliedbeiirag auf die
Beine zu he.lfen. Nur so kann Gaflenz eine
,gut spielende, musikbegeisterte Blasmusik
erhalten.
Todesfälle. Am Ostersonntag verschie.d

nach kurzem Lebden der Auzugsbauer am

Edbauerngut in Kleingschnaidt, H. Josef
Gr ö b I, in seinem 86. Lebensjahre. Die Be­
er.di'!.!un,g ,des beliebten Bergbauern fand am
28. März unter zahlreicher Teilnahme aus
a.J1en Kreisen auf ,dem Mesigen Friedhofe
s'tatt. Mit ,dem E<lbauern-Vater ist ein
Stück AI,t-Gaf!enz, ein Mann 'VOn echtem
Schrot und Korn, ein genü,gsamer Ibraver,
fleißiger Bergbauer und Familiem�ater in
Grab gesunken. Er hinterläßt vier erwach­
sen Kinder und Enkelkinder sowie seine be­
jahrte Gattin, mit der er über 50 Jahl'e
seine Berg'5cholle bewirtschaftete. Guter
Gatte und V,ater. ruhe sanft! - An einer
Lungenentzündung i t das zweijä!Yige
Söhnchen G u s ti der Bun.de bahnerfamilie
Karl und Fanni Hof e r gestorben. R. I. P.

M aria-Neustift
Der landwirtschaftliche Fortbildungskurs

wurde am 26. März mit einer Feier im Ga t­
hof Ahrer geschlo sen. Zu derselben waren
erschienen Nationalrat Anton W ein.d I,
Ing. K ü h n e 1, Bürgermeister EngelbertAue r. Vizebürgermeister Johann A h re r,
Pfarrer Alois L eh ne r, Ortsbauernrat ob­
mann Fer.dinand R i t t, die Lehrkräfte Ober­
lehrer Friedrich Re i t e r al Leiter de­
Kurse, O,?erlehrer i, R. Hans Z i m me r,
die Kursteilnehmer und viele Gä te. Eröff­
net wurde die Feier .durch ein Musikstück
.der Kapelle Maria-Neustift und ein Lied
.der Kursteilnehmer, worauf der Ortsbauern­
ratsobmann Ferdinand R it t die Erschiene­
nen begrüßte. Hierauf nahm NR. W ein d I
da Wort, gab einer Freude über .die Ab­
haltung und den fleißigen Besuch de Kur­
se Ausdruck und forderte .die Kursteilneh­
mer zu einigem Zusammenhalten im Bauern­
stande auf. Ing. K ü h n e I betonte, .daß
wohl keine Abschlußprüfung stattfand, daß
aber .die Kursteilnehmer vom Leben viel
stren,ger geprüft würden und in ihrer Werk­
stMte in ,der freien Natur zu zeigen haben,

was sie .ge·lernt haben und ermahnte sie zu

steter Weiterbildung. Pfarrer L eh ne r ver­

wies auf die Mahnung: Bete und arbeite.
Bürgermeister Aue r sprach allen jenen,
,die am Zustandekommen .des Kurses mit­
geholfen hatten, den Dank der Gemeinde
aus. Oberlehrer Zirn m erforderte zur Treue
an dem schönen Beruf des Landwirtes und
zur Treue an der Heimat auf. Oberlehrer
R e i t ergab als Leiter des Kurses einen
übersichtlichen Bericht über den Verlauf
des Kurses und sprach der Ortsmusik und
der Sängerrunde Maria-Neustift, welche die
Pausen mit ihren Vorträgen ausfüllten, den
Dank für ihre uneigennützige Mitwirkung
an der Feier aus. Nachdem der Ortsbauern­
ratsobmann R it t allen Beteiligten noch­
mals dankte, wurde die Feier mit dem Liede
"Hoamatlaud" ,geschlossen: Abends land an­

schließend ein Tanzkränzchen statt.

Güterwegangelegenhetten. Am 19. März
fand im Gasthof Mayr unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Engalber-t Aue reine
Versammlung der Güterweg-Interessenten
statt, bei welcher die Frage der Insrand­
setzung und Erhaltung ·der bestehenden Gü­
ierwege zur Beratung stand, Zu derselben
waren erschienen vom Landesbauamt Ing.
D 0 b r am y sl, Aufsichtsbamter Ha c k 1,
Ortsbauernratsobmann Ferdinand R i t t und
zahlreiche Interessenten. Eine lebhafte
Aussprache verursachte die Frage der Bei­
tragsleistung :bUr Erhaltung der Güterwege
seitens jener Benützer, welche bisher kei­
nen Beitrag zu -den Erhaltungskosten lei­
sten. Es wurde darüber Klage ,geführt, daß
diesem übel tand bisher VOn keiner Be­
hörde abgeholfen wurde. Leider besteht
dermalen keine gesetzliche Handhabe, diese
Benützer der Güterwege zur Beitragsleistung
zu verhalten. Der Vertreter der Bezirks­
bauernkammer empfahl die Bildung 'von Bau­
,gemeinschaften und ihre Anmeldung bei ,der
Bezirkshauptmannschaft, um eine Grund­
lage zur Heranziehung solcher Benützer der
Güterwege zu den Erhaltungskosten zu
schaffen. Ferner wurde .der Wunsch nach
Beistellung eines Kompressors und einer
Schotterquetsche zur Schotterqewinnung
ausgesprochen. Auch die Einzäunung der
Güterwege wurde angeregt, damit diesei­
ben durch den Wei,degang der Rinder 'nicht
beschädigt werden und eS wurde hiezu eine
50prozentige Beihilfe zur Beschaffung ,des
hiezu nötigen Stacheldrahtes in Aussicht ge­
steIlt. Günstig wäre auch ,das Verbot der
Benützung ,durch Fahrzeuge, .die ein ,gewis­
ses Gewicht überschreiten.
Hilfe für die Lawinengeschädigten. Der

Bauernbund in Maria-Neustift brachte für
die Lawinengeschädigten ,den Betrag von
1622 S a,uf. Allen Spendern herzlicher
Dank!

�uschrjflen
aus dem eCeserkreis-
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe·r las sen.

Alle wollen wir den Frieden

Die größte Friedensaktion, ,die die Welt
je gesehen hat, ,die Unterschriftensammlung
für den Appell ,des Weltfriedensrates für
den Abschluß eines Friedenspaktes .der
Großmächte, hat in Österreich ihren Anfang
genommen und ,das nat seine tiefere Ur­
sache. Denn vielleich t kann kein Volk so

sehr ermessen, wie dringend und notwendig
eine Verständigung der Großmächte ist, al,s
unser österreichisches Volk in einem vier­
fach besetzten Lan,d, in dem vier Armeen
einander gegenüberstehen, und das im Falle
eines Krieges das erste Opfer wäre, das
erste Land, das sich in eine Trümmerstätte
verwandelte. In keinem an.deren Land kön­
nen die Menschen so gut verstehen wie hier
bei uns, ,daß alles und jedes von ein.er Ver­
ständigung der Großmächte abhängt, vom

Weltfrieden im allergrößten Maß tab ange­
fangen bis zum Staatsvertrag für unser
Lan·d. Für jeden Österreicher, ,der seinen
Namen unter den Appell für .den Friedens­
pakt .der Großmächte os-eizt, ist eS sonnen­

klar, ,daß er ,damit auch das Seine dazu
beiträgt, .daß ,dieser Staatsvertrag, ,der nun
schon sechs Jahre schier unerreichbar
scheint, seiner Verwirklichung näher ,ge­
bracht wir,d. Deshalb ist es kein Zufall,
wenn gera,de Österreich ,das erste Land ist,
wo .die Unierschriftensammlung für den
Friedenspakt ,der Großmächte, diese welt­
weite Friedensaktion, durchgeführt wird.
Die Sache, um .die es .diesmal geht, ist noch
viel bedeU'tungsvoller als die große Aktion
gegen .die Atombombe. Damals ha'ben mehr
al 900.000 Ö,sterreicher .durch ihre Unter­
schrift wirkung voll dazu beigetragen, diese
furchtbarste Mordwaffe zu ächten und ihre
Anwendung zu verhindern. Was viele Klein­
gläubige ,damals noch nicht für möglich
hielten, daß eine gewöhnliche Unterschrift
etwas Derartiges vermag, ist heute nicht
mehr zu bestreiten: diese unendliche Summe
von einzelnen Unterschriften von unbekann­
ten, einfachen Menos-chen hat eine olche
moralische Macht geschaffen, daß sie zur

entscheidenden Kraft in .der großen Welt­
politik geworden ist. Aber jetzt geht es

um noch viel mehr: es geht nicht nur um

den Schutz 'vor der furchtbarsten Vernich­
tungswaffe, sondern um den Frieden selbst,
gewährleistet unelt garantiert durch einen
Frieden pak.( .der Großmächte. Es ist der
einfachste un.d beste Frieden plan, der der
Welt die Ruhe wiedergeben kann. Und für
den Frieden sind alle, alle Österreicher,
Männer und Frauen, Arbeiter und Intellek­
tuelle, Bauern un.d Gelehrte, was immer sie
sonst denken mögen, welcher Partei und

Weltanschauung sie anhängen, wenn man

von einem kleinen Häuflein absieht, von je­
nen, die entweder auf den Krieg spekulie­
ren, weil er ihnen Vorteile bringt, oder die
von Ianatischern Haß verblendet sind. Für
den Frieden sind alle - und das soll in
dieser gigantischen Aktion ,auch seinen
Ausdruck finden. Wie oft hört man im Ge­
spräch über jene Frage, die heute alle Men­
schen bewegt, ob es Krieg geben wird oder
,der Frieden erhalten bleibt, daß doch letz­
ten Endes alles von den Großen, von den
Großmächten abhängt. Ja, von ihnen hängt
es ab. Deshalb aber wollen wir alle, daß

sich diese Großen zusammensetzen und
statt die Welt in ein neues Gemetzel zu
t ürzen, sich einigen und -der Welt den
Frieden garantieren. Daß wir alle das wol­
len, daß wir es gebieterisch fordern, das
.drücken wir mit unserer Unterschrift aus:
und indem sich diese Unterschriften zehn­
tausendfach, hundert tausendfach, millionen­
fach und hundertmillionenfach summieren,
bilden sie jene unüberwindliche Macht, die
die Atombombe bisher bezwungen hat und
die auch die Großmäch1e zwingen wird, der
Welt den Frieden zu geben.

Ing. B., Frie.densrat.

SPORT-RUNDSCHAU
Wasserball-Meisterschaftsspiel

Union Waidhofen-Union St. Pölten
5:1 (2 :1)

Im Wiener Dianabad siegte am 1. ds. im
Meisterschaftsspiel die Waidhofner Wasser­
ballmannschaft der Union gegen Union
St. Pölten 5:1 (2:1). Die St. Pöltner Mann­
schaft leis,tete dem niederösterreichiscben
Meister Union Wai.dhofen lange Zeit hin­
durch überraschend starken Widerstand.

Handball-Meisterschaftsspiel
Union Waidhofen-H erzouenburu

Am Sonntag den 7. ds. nachmittags findet
im Wai.dhofner Alpenstadion ein Handball­
Meisterschafts piel zwischen Union Waid­
hofen und Union Herzogenburg statt.

1. Waidhofner Sportklub-SC.Wilhelms­
burg 2:1 (1 :1)

Zwei lebenswichtige Punkte und trobz des
tiefen Bodens ein ganz hübsches, flottes
Spiel brachte der letzte Fußballsonntag am

alten Sportplatz in Waidhofen, dessen Zu­
stand hohe Anforderungen an die Akteure
beider Klubs stellte. Mit Schiedsricbter
Hollmann, Wien', lief folgende Elf des WSK.
ins FeLcJ: Eder; Hints teiner, Seisenbacherj
Pfrip fl , Buß.leh,ner, Maderthanerj Scholagen­
auf, Schlemmer, Nagelhofer, Holzfein.d, Hof­
macher. Der Sieg der heimischen Elf war

ver.dient, trotz ,der Fel,düberlegenheit Wai,d­
hofens erwie en sich ,die Wilhelmsburger als
zähe Ge,gner, denen ,der Ausgleich fast noch
in den ,letzten Minuten gelungen wäre. Ein
Teil ,des Erfolges iSt! jedenfalls 'auch dem
Trainer Fahsl zuzusprechen, ,dessen erst
einige Tage vor .dem Spiel begonnene Ar­
beit schon Früchte zu tragen beginnt. E'5
wäre wohl wichtig, Fahsl berufsmäßig in
Waidhofen unterzubringen und ,das Trainer­
problem wäre gelöst. Diesen Sonntag .den
8. Apri'l spielt ,der WSK.. in Hausmeni,ng ,ge­
gen ,den Letztp.J.a'Zierten, ein Koampf von

größ'ter Bedeutung für beide Mannschaften.
Gewinnt Waidlho.fen, so ist ,die Abstiegs·ge­
fll>hr doch mindesten'5 für einige Zeit ge­
bannt und .der punktemäßige Anschluß an

die Mittelgruppe gefunden. Der Hausmenin­
ger Boden ist jedoch fü'r alle Klu:bs ,der 2.
Liga ein schweres Hindernis und schon
mancher Spitzenreiter mußte sieglos das
Feld räumen. Auch für die Juniorenelf ist
der Sonntag von Wichtigkeit, ein Sieg und
.der Meistertitel i'5t theoretisch nicht mehr
zu nelbmen, denn mit 11 Sie,gen aus 11 Spie­
len mit einem Torverhä;ltnis von 82:9 führt
Wai,dhofens Jugend vor Amstetten ,die Ta­
bel,le anj der Lohn für den Erfolg wäre ,die
Teilnahme ,der WSK.-Junioren an der Lan­
desmeisterschaft. Zum Spiel nach Hausme­
ning fühfi ,der WSK. einige Autos für
Schlachtenbummler. Anmeldungen im Klub­
lokal erbeten.

Trainingskurs
Am Samsta·g den 7. ds. und Sonn�ag .den

8. ds. hält ,der N.ö. Leichtathletikverband
im Waidhorner Alpensta,dion einen Trai­
nings�uTls a'b.

1. Handballmeisterschaftsspiel
KSV. Böhler-Union Waidhofen 5:6

(3:4) in Böhlerwerk
200 Zuschauer, Schiedsrichter Enzinger.

KSV. Böhler: Leitner; Ma,derthaller, Wag­
ner I; Haselsteiner H. Haselsteine,r I, Wa,g­
ner IIj Brandstetter Kößler, Tremmel, Ber­
ger, Feig!. Union W�idhofen: Rinderj Brand­
huber Streicher Hj Lauko, Köck, Reiterj
Rippe�, Streicher H, Urban, Buxba?m, Hei­
,der. Dem Derby zwi,schen den belden Lo­
kalrivalen wur,de mit Spannung entgegen­
gesehen. Ergebnis im Herbst 1950 10:11 für
Böhler. Ein 'schönes und faires Spiel wuT,de
den zahlreichen Zuschauern geboten. Der
Anlauf war etwas flau, abe'r baJ.d war eS

Union, welche durch �aktische Spielweise
mit 4:1 in Führung ging. Böhler tützte
sich zu sehr auf seine starke Hintermann­
schaft. Leitner wehrte vorzü�!ich a'b un.d
war neben Rinder ,der beste Nl.ann. Gegen
Ende der 1. Spielhälfte kommt Böhler in
Schwung. und verbessert auf 4:3. In der 2.
Spielhälf.te war es Rinder, welcher ,durch
seine Abwehr das Spiel für seine Mann­
schaft entschied. Böhler holt auf und geht
mit 5:4 knapp in Führung, greift stark an,
nützt aber die Chancen nicht aus. In den
letzten Minuten ist es Union, welche .durch
rasante Angriffe, eingeleitet von Urban und
unhaltbar abgeworfen von Streicher I den
Sieg erzielt. Die Tore warfen bei Böhler:
Tremmel 2, Feigl 2, Berger 1. Bei Union:
Streicher I 5, Buxbaum 1. In der 2. Mei­
sterschaftsrun.de irifft KSV, Böhler in Sankt

Pölt en ,gegen den dortigen ATUS. Union
Wai,dhofen spielt auf eigenem Platz gegen
Union Herzogenburg.

Meisterschaftsspiel
Böhlerwerk-K ienberg- G aming 6: 1

(5:0)
Böhlerwerker Sportplatz, 300 Zuschauer,

Schiedsrichter Neumayer. Durch die te ch­
nisch e Uberlegenheit .der Böhler-Elf war

das Spiel eine recht einseitige Angelegen­
heit ohne jede Spannung. Und da der Sturm
der Sieger speziell in der 2. Halbzeit nur

aus dem Stande spielte, war .die Trefferaus­
beute dem Spielverlauf nach viel zu gering.
Allerdings hatte Kienberg bei einigen
Schüssen von Mück I Glück. Kienberg wird
gleich vom Anfang weg eingeschnürt und
5 schöne Tore fallen in regelmäßigen Ab­
ständen als reife Früchte dieser überlegen­
heit. Mit -5:0 werden die Seiten ,gewechselt.
In der 2. Halbzeit verstand es unser Sturm
nicht, die massierte Abwehr der Kienber­
ger aufzurollen und nur Peßl ,gelang es ein­
mal, .den Ball im Kienberge- Tor urrterzu­
bringen. Knapp vor Schluß konnte Kien­
berg nach einem von Floh II verschuldeten
Freistoß den Ehrentreffer erzielen. In
der letzten Minute verübt Großauer ein un­

begreifliches Foul und wird ausgeschlossen,
Die besten Spieler Böhlerwerks waren Kog­
ler, Suchy un.d mLt einigem Abstand Groß­
auer und Floh. 1m Sturm konnten lediglich
Mück I un,d Peßl in ,der 1. Halbzeit gefal­
len. Die Tore erzielten: Peßl 3, Mück I 2
und Mück II 1. Die Reserve gewann über­
legen 8:0 (5:0). Torschützen: Werner 3, Pi­
ringer 2, Houschka 1, Prieler 1 (EHer), An­
gerer 1.

Box-Vergleichskampf
KSV. Böhler gegen Bad Ischl

Im Rahmen eine,s fairen und von sport­
lichem Geist ,durch.drungenen Ka.mpfabends
konnte .die Staffel der KSV. Böhler-Ybbs­
talwerke ein gerechtes Unentschieden gegen
die kampfsbarke Staffel des SV. Ischi er­

ringen. Die B.egrüßung unserer Sport­
freunde aus Oberösterreich erfolgte ,durch
unseren technischen Leiter Goldhalmseder,
Nach AuS'tausch von kleinen Präsenten be­
.gann ,der erste Kampf. Vor der Begrüßung
starteten zwei Ra'hmenkämpfe, bei denen
sich beson.ders unser Nachwuchsboxer
Zettele in ,bester Verfassung zeigte und wir
hoffen, ,daß er weiter fleißig trainiert, so

.daß wir ihn baJ.d in ,der Kampf,staffe'l be­
grüßen 'können. Im ersten Staffe:kampf
mußten die 2 Punkte an Ischl abgegeben
werden, ,da der Boxer Nußbichler über­
gewicht hatte. Der Kampf fand aber trotz­
,dem statt und Nußbichler konnte eine,n
Punktesieg errin,gen. Der zweite Kampf
wurde äußerst hart geführt, .doch unser

Boxer Fritz ist ,derzeit kaum von einem
Gegner in seiner Klasse zu os-chlagen, so .daß
,die Punkte eine Beute Böhlerwerks wur,den.
Im Leich tgewichi stand in Vockner unserem

Streicher ein Gegner von großem Können
gegenüber. Streicher hielt ich tapfer, doch
mußte er dem Ischler Sportler einen
Punktesieg überlassen, Das erste Leic'bt­
WeHer wurde auch eine Beute von I'sch!.
Schwarzenhofer konnte einen ko.-Sieg ge­
gen Alberer erringen. Das zweite Leicht­
Weiter wur,de durch unseren Boxer Baum­
gartner vertre!ten, ,der einen sicheren k.o.­
Sieg über seinen Gegner Lahner errang.
Ladner im Schwer-Weiter verlor .durch k.o.
Feigl, unser Bomber, errang wieder im
Leicht-Mittel einen vielbejubelten k.o.-Sieg.
Im letzten Treffen startete Schweinberger,
der' einen Punktesieg errang. Der Kampf
endeie nach ,diesem Ergebnis unentschie­
den. Wir müssen fest,stellen, .daß wir in
der gesaID'ten Ischler Staffel einen unserer

bisher fairsten Gegne'r im Ring sahen und
freuen uns auf ein zukünftiges Zusammen­
treffen mit unseren oberösterreichi'schen
Sportfreunden.
Vor sc hau; Am' 7. April finden ,die

Landesmeisterschaften \ on Niederösterreich
in Tulln S'tatt, zu der auch einige unserer

Boxer antreten werden. Der nächste Kampf
findet in Ried im Innkreis am 14. April
tatt zu dem wir unsere Schlachtenbumm­
ler herzlichst einla.den. Am 28. April findet
der 3. Mei,sterschaftskampf gegen Amstet­
ten in Böhlerwerk statt und wir hoffen, daß
unsere Sportfreun.de za-hlreich erscheinen
werden. E. Bamminger.

Nochmals: Sauberkeit im Sport
Auf die Einsen.dung "Sauberkeit im

Sport" in der Sport-Rundschau unserer letz­
ten Nummer erhalten wir folgende Entgeg­
nung, mH der wir die Angelegenheit als ab­
geschlossen betrachten:
"Die Angriffe gegen meine Person in ,der

letzten Nummer ,dieses Hlatte-s veranlassen
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mich, die Anwürfe zurückzuweisen und auf­

'klären<l folgendes fe,s.tz,ustellen:
In dem genannten Artikel wird m.eine

-Spie ler- und Trainertätigkeit angezweifelt.
Im Wiener Fußballverband kann sich jeder
über meine Spielerlaufibahn informieren. Bei

Rapid habe ich während des Krieges auf

Veranlassung eines Rapidfunktionärs trai­

niert, beziehung weise bin ich ausprobiert
worden. Zu einem Abschluß konnt e es des­

wegen nicht kommen, da ich in einem Rü­

stungsbetrieb u.k. gestellt war und bei
einem Übertritt nach Wien sofort einge­
zogen worden wäre. In oder gl,eichen Zeit,
wie ich mit Rapid verhandelt habe, hätte
ich eine Möglichkeit wahrgenommen, nach
Engerau (dem heutigen �ratislava) beruflich
-eine leitende Stellung anzunehmen und mich
auch spielerisch zu betätigen. Lm Jahre
1946 habe ich einen staatlichen Lehrgang
für Fußballtrainer bei Herrn Professor Hakl
mit Erfolg mitgernacht und wurde auch in

demselben Jahr vom Präsidenten der N.ö.
:FV. �n der Vor tandss itzung vom 19, Okto-

ber in den Schiedsrichterausschuß koop tiert.
1948 habe ich in .der Bundesans taIt für Lei­

besübungen und staatliche Sportlehreraus­
-bildung in Wien die Prüfung als Sport leh­
ur im freien Beruf (Au weis des Bundes­
millisteriums für Un-terricht, Z L. 17.403-

If3,'18/203/48) mit Erfolg bestanden. An die­
ser Schulung und Prüfung nahmen u. a. ,eide
inlernational bekannten Größen wie Pepi
Smist ik, Willi Hahnemann u. v. a. teil. Auch
habe ich niemals behauptet, Gloggnitz in
die Staatsliga gebracht zu haben. Daß ich
mit meiner Trainermethode auf ,dem rech­
ten Weg bin, dafür sprechen meine .großen
Erfolge (auch in Eisenerz wur.d e ich unge­
.echlagen er Meister). Sämtliche Zeugnisse
liegen im Klublokal des 1. Waidhofner SC.
diesen Sam tag und Sonntag zur Einsicht­
nahme auf.
Auf weiteres einzugehen, erübr igt sich

-und werde ich mich bemühen. als nunmeh-

-riger Trainer des WSK..den Beweis zu er-

bringen ..daß die Angriffe gegen mich unge­
rechtfer t igt waren. Sportlehrer Fa h s l".

Weidinger verliert Europameistertitel

Der vielbesprochene Kampf um die
Europamei terschaft im Schwergewicht zwi­
schen dem Engländer Jack Gardner und un­

serem bisherigen Eur-opameister Jo chi Wei­
,dinger ist nun schon einige Zeit vorüber.
Wej.dinger hat nach 15 Runden eine Punkte­
niede'rlage erlitten, die einwandfrei war. Die
lange Pause scheint jedenfalls un erem Wei­
dlnger nicht gut getan zu haben. Das Um
und Auf sind eben Kämpfe und wie-der
Kämpfe. Nichtsde toweni,ger wußte Joschi
au .gezeichnet zu gefallen und begeis,terte
d.ie Londoner ·durch seine Tapferkeit. Der
Osterreicher erlitt in ,der aclhten Runde
zwei Cuts ober- und unterhalb des linken
Auge. hielt -dennoch den lKampf ·durch,
tro1z s·tarker Schmerzen un,d verminderter
Se.h.krafl. D�e Engländer jubelten nach Be­
i!ttdigung des Kampfes dem Österreicher ZU

und <!okumentierten damit die "Versöh­
-'Dung". Man war näm.Jich vorher nicht allzu
_gu1 auf Weidinger zu sprechen. Joschi hat
·seinen Titel verloren, ,dürfte aber -durch
liein �.apfere.s sportliches Auftreten nun auch
endlich auf ,der Insel ins Ge chäf,t kommen.

Unser Rundblick
Zwei oder ·dreimal im Jahre, so hielten

'wir es bisher und so soll eS -auch weiter

ein, bringen wir einen Rund'blick über das
fußballerische Ausland. Der Nichttageszei-.
lungsleser wir<! die·sen Rundblick bestimmt
be�rüßen und für all ,die anderen Leser sei
er eine Zusammenfa..ssung des ,gegenwärti­
gen Standes -der Dinge, Ungarn und ·die
CSR. haben mit ihrer Fußballmeister,schaft

�rs.1 ,begonnen. Ja, wirklich begonnen, -denn
l'D diesen bei,den Ländern wird nun ·die Mei­
&t.erschaft naeh russ·ischem Muster a.b,ge­
WIckelt, also vorn Frühjahr bis zum Herbst,
während <lie übrigen Länder Herbst-Früh­
jahr spielen. Ernster Anwärter ist .die un­

garische Armeemannschaft Honved und in

-der. CSR. blühen wieder einmal -die großen
DreI, Slavla, Sparta und Bratisla'va. Ha·lien
teht mitten im Punktebewerb. Milano mH
dem Gre-No-Li-Sturm (Gren-Nor,dahl-
Liedholm (alle Schweden) führt rn1l 5 Punk- ,

ten vor Internationale un<! Juventus. In
F�chkreisen -sieh1 man ·die Mailänder be­
rell als Meister an. Die Schweiz meldet
den FC. Zürich als Tabellenführer. The-dy
L�hrm.�nn leist�t also :tüchtige Arbeit und
WIr wurden eS Ihm und scinem Verein wün­
schen, wenn ,der neue Meister der Schweiz
FC. Zürich 'hieße. Den Cup hat Ch.aux -de
Fond..s gegen Locarno mit 3:2 gewonnen.
Englan-d �hesitzt in den Toi1enham Hotspurs
derzeH ein Paradeteam und auch den
Spihenrei.ter. Die "Heiß porne" sind für
un.s Qsterreicher insbesonders ,deswe.gen so

'in�eressant, weil die Wiener Au-stria ihnen
i.rn Mai anläßlich ,der �ritischen Festwochen
gegenüberstehen wird. Tottenh-am Iie.\lt also
mH 51 Zählern an der Tabellen pitze, wäh­
ren-d -das -lange Zeit führende A'I'senal, -d,ie
reich,ie und beJaebteste englische Mann­
schaft mit 42 Punkten erst am 5. ,Platz auf­
scheint. Im deutschen FußbalI führ� .die
ruhmreiche Schalkeelf im Westen und der
1. FC. Nürnber.g im Süden. Außerdem triff.!
Klan angestrengteste Vorbereitungen für ,das
_LOj;nder piel mit ,der Schweiz. Herberger hat
bereits 14 Kandi-datJen in der engeren Wa.hI.
Frankreich schließlich hai zwei Dri1tel der
Mel.�lerschaf.t bereits unter Dach un.d Fach
lf�brac.ht. Le Bavre i,st Spitzenreiter und
WIrd vIeHaclh auch al -der neue Meister ange­
sehen ..Vor zwei Wochen allerdings war der
Vorsprung der Hafenstädter noch viel kla­
nr, j�.tzt beträgt er nUr mehr einen Punkt
VOr NImes und zwei Punkte vor Nizza und
l. Etienne, Wenn man bedenkt, daß die

franzö ische Liga 18 Vereine umfaßt und
der Punkteabstand zwischen dem Ersten,
al 0 Le Havre, und .dern Zwölften, ROll'baix,
nur sieben Zähler beträgt, dann kann man

sich ungefähr eine Vorstellung machen, wie

hart das Ringen hier ist.
Wir stehen also wieder einmal mitten

in den Meiste-rschaften, es ist noch nichts
entschieden, jeder hat noch seine Chance.

In wenigen Wochen jedoch wird der glück­
liche Sieger wird aber auch der geschla­
gene Abstiegskandidat feststehen. Nach und
nach werden die Meisterschaften das ent­

scheidende Stadium erreicht haben und
dann werden auch wir es nicht verabsäu­
men. unsere Leser weiter zu unterrichten.

Kurz und bündig

Osterspiele unserer Vereine im Ausland,
zusamrnengefaßt: Rapid-e-Rot-Weiß Essen

2:1, Rapid-Fortuna Düsseldorf 3:3, Austria­
Partisan Belgrad 0:1, Austria-FC. Saar­
brücken 2:1, Austria-TUS. Neuendorf 3:2,
Rapid-Roter Stern Belgrad 3:2, Vienna­

Brügge 4:1, Vienna-Metallac Agram 4:0.

Adrnira-c-Daring (BeI.gien) 9:4. Admira­

Dynamo Zagreb 0:1, FAC.---Sarnet (Eng­
lan-d) 8:0, FAC.-Verwiers 2:4, :FAC.-Fola
Esch [Luxemburg] 2:2, SAK. 1914 (Salz­
burg] - Union Krefeld 2:0. Wahrlich, die
Bilanz ist nicht schlecht!
An der Riviera wurde das internationale

Jugendturnier der' FI'FA. abgewickelt. Die
Österreicher siegten in der Vorrunde über
die Schweiz mit 2:1, im Semifinale über
Belgien mit 3:1 und wurden im Endspiel
von den Jugoslawen knapp 3:2 besiegt.
Ends tand: 1. Jugoslawien. 2. Österreich, 3.

Belgien, 4, Nordirland. 5. England. 6. Hol­
land.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Der Raubbau an unseren Rohstoffen

In einem letzten Monaisbericht führt das
halbamtliche In titut für Wirtschaftsfor­

schung eine Fülle konkrete, Tatsachen über
die katastrophalen Folgen an, zu denen die
Eingliederung Österreichs in ,die arnerika­
nisch s Kriegswirtschaft bereits ,geführt
hat. Das Wirtschaft forschung institut stel:Jt
fest, daß eine Reihe von Industrien .,bereits
empfindlich unter Rohstoffmangel leiden,

.
nachdem sie ihre Lagervorräte weitgehend
aufgezehrt haben". Wörtlich führt .der Insti­
tutsbericht au: "Die Maschinenindustrie
fände im Au land gute Absatzmöglichkei­
ten, kann jedoch mangels Walzmaterials
ihre Kapazitäten vielfach nich.t ausnützen.

Die übermäßige ZeJ.luloseausfuhr", fährt der
Bericht weiter fort, .,hat Produkiionsein­
schränkungen in .der ZeHwoUeerzeugung zur

Fol,ge un·d damit eine zusät.zliche Beein­
trächtigung der heimischen Textilindustrie,
die ohnehin unter Mangel an Wolle un·d
Baumwolle lei,det. Die starken Schnit't'holz­
exporte verknappen da Angebot im Inlan-d,
treiben -die inländischen 1H0izpreise in die
Höhe und gefäh'r,den ·die .holzverarbeiten-de
Industrie. In allen Fällen ·droht Freisetzung
von Arbeit-skräften, handelt es sich docfi
bei den verar-beHen-den Industrien meist um
arbeit inten.sive Zweige." Die hohen Erport­
profite, die bei ,der Au fuhr von RO'hstoffen
erzielt wer,den, fließen in großem Ausmaß
ins Au land. Der Bericht ,de halbamtlichen
Institut gIbt zu, <laß ,.,der Umfang von Ka­
pltaHran-sferierungen vielfach ,durch UiI'ter­
fakturierung, ·da.s heißt .durch ,gefäl ch te
Rechnungen, nicht unerheblich ist. Außer­
dem erleichtern die. hohen Exportgewinne
-die Kapitalausfuhr". Die.se Kapitalverschie­
bungen haben, wie das Institut fes'tstellt zu

einer Verschlechterung ·der Devisenlage ',ge­
fü?rt, die um 0 gefäh'rlicher ist, al,s "Öster­
reich .gegenwärtig für -die gleiche Menge

Einladun2
z.u der am Dienstag ,den 10. April
1951 um 10 Uhr vormittags in Wai-d­
hofen a. d. Ybbs, Un1erer Stadtp'Iaiz

25, Hotel Inführ, tattlindenden

Versammlung
der Forst- und

Ho,lz{I)irtschaftsbetriebe
Tagesordnung:

1. Referat un-d Au sprache über das
Kontrollschein-System und ,die
Re,geJung ,der Inlandsbedarfs­
,deckung mit Na·delschnit1holz.

2. Situationsbericiht über die Export-
märkte.

3. AIHälliges.
Die Referate wer<len von Funktio­
nären de Bun-desholzwirtschaft _

rates und ·der Lande holzwirtschafts­
räte ·sowie von Referenten des Bü­
ros des Bundes'holzwirtschaft -rates

gehalten.
Um zah'lreiches Erscheinen . wird

ersucht.

Für den Landesholzwirtschaftsrat :

Der Obmann:
Pater Dr, Konrad Fis c Ih e r m. p.
Für den Bunde holzwirtschaftsrat:

Der Präsident:
Komm.-Rat Josef Ehr f eid m. p.

von Importgütern durchschnittlich mehr
Waren ausführen muß als vor der Rü­
stungskonjunktur. Die gewal1ige Rohs-toff­
ausfuhr führt zu weiteren Preistreibereien.
erklärt das Wirtschaltsforsc'hungsinstitut
und s�ent wörtlich fest: "Die übermäßige
Ausfuhr wichtiger Rohstoffe und Halbfabri­
kate zwingt die verarbeitenden Industrien,
im Inland entweder annähernd so hohe
Preise zu bezahlen, wie sie im Export er-

'1öst werden oder aber ihre Produktion ein­
zuschränken, Im ersten Fall bewirkt die

Exportkonjunktur direkt , im zweiten Fall
über eine Verknappung indirekt Preissteige­
rungen im Inlan-d." Au den vom Institut
für Wirtschaft Iorschung angeführten Tat­
sachen .geM klar hervor, daß sich eine
Handvoll Kriegsgewinner maßlos berei­
chern, Wie 'Von der APA. mitgeteilt wurde,
sin-d die Holzpreise schon wieder um ein
Drittel erhöht worden. Der Durchschnitts­

preis für Schleifholz liegt jetzt bei 188 S
gegenüber einem bis zum 21. März 1951 ,gül­
tigen Prei von 142 S,

Bezirksbauernkammer
Woidhofen o. d. Ybbs

_

Edelreiserausgabe
Die Ausgabe der bes-tellten Edelreise- er­

folgt am Dienstag den 10. April bei der Be­
zirksbauernkammer.

Obstbauarbeitstage
Die Obstbauarbeit tage des Bezirksbaum­

wärters, bei denen insbesender das' Ver­
edeln behandelt wird, finden statt: Am
Mittwoch den 11. April in 'SI. Geergen i. d.
Klaus (Reifber,ger), am Samstag den 14. ds.
in Konrad heim [Schatzöd]. am ,Montag .den
16. ds. in Windlhag [Dunkelbichl], am Don­
nerstag ,den 19. ds, in St. Leonhard a. W.

[Zauchbauer], am Samstag den 21. ds. in
Ybbsitz (EckI),

Hauptkörungen
Die Hauptkörungen 1951, bei -der aolle Va­

t ert iere, ·die 1951 zur Zuchj für den eigenen
oder einen fremden Stall verwendet wer-den
'ollen, vorgeführtwer.dersmüssen, �inci�ns>tatt:
Am Donnerstag den 19. ds. für Gstadr, Ybb­
Hz, Wa'l,damt, St. Georgen a.R., Hollenstein
und Opponitz. Am Freitag ,den 20..ds. für
aJ.Ie übrigen Gemeinden des Bezirkes.

Einkommen- und Umsatzsteuererklärungen
Zur Beratung über ,die richtige Ausfüllung

der Steuererk1lärungsformulare steht .die Be­
zirksbauernkammer jeden Dien tag und .Frei­

talg ZUr Verfügun.g und häLt außerdem fol­
gen.de Sprechtage a'b: Samstag ·den 7. ,ds,
von 759 bis 11 Uhr in Wall,lmer dorf; Mitt­
woch den 11. .ds. um 14 Uhr in Opponitz,
Gemein,de; am Donnerstag .den 12. ds. von 8
bi 15 Uhr in Niederhauslei,ten, Gemeinde;
am s,amsta,g den 14. ds. von 8 bis Y212 Uhr
in Sonnbgberg, Woja, Gleiß; 13 bis 18 Uhr
in Y'bb Hz, Heigl; Sonntag ,den 15. ,ds. von

Y:!10 bis 12 Uhr in St. Georgen a. R., Fall­
mann: Sonn·t.a.g den 22. ds. vormittag in
Hollenstein, Ede-lbacher. Zur Au füHung
sin.d folgende Unierlagen notwendig: Ein­
heitswertheschei,d mit Hektar atz, Namen
und Ge'bursdaten ,der Fami,]'ie. Vieh·stand,
Sondereinnahmen. Krankenkasseschecks.
Außerdem möge ,die Durchschrift der yor­
jähri,gen Steuererklärung mitgenommen wer­

-den.

Zuchtrinderabsatzveranstaltung
Der Verband der Murbo-dner Ri,nderzüch­

ter in Nie.derö t,erreich venanstaltet am Don­
nerstag ·den 6. April in ,der Versteigerungs­
halle in 'St. PöHen eine Zuchtrin,dera'bsatz­
veransta.Jtuo,g. Zum Auf.trieb ,gelangen über
100 Zuchttiere, insbe onders Stiere der
Murbodner und B.raunviehr-asse. Die Son­
.derkörung beginnt am Mittwoch .den 25 ..ds.
um 13 Uhr, .de·r Verkauf am Donnerstag den
26. ·d . um 10 Uhr vormittags. Es wir.d aus­

drücklich ,d,arauf verwiesen -daß (Zur Zucht
nur Stiere mi,t Abstamrnu.ng�- und Leistungs­
nachweis verwendet werden ,dürfen. Diese
Veranstaltung bietet nun ·den Gemeinden,
Rinderzuchtgenossenscha.ften und Einzel­
interes enten eine günstige Gelegenheit zum
preiswerten Ankauf solcher Zuchtstiere
bzw. Kühe un-d ,trächüger Kalbinnen. An­

kaufsbeiträ.ge wer.den ·nach den Bestimmun­

gen oder Landwirtschaftskammer ,für Nieder­
österreich un,d Wien ,den Käufern gewährt.

Weiters wird bekanntgegeben. daß sich
die Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wai-d­

hofen a. d. Ybbs nunmehr <im "Ybbstaler
Fernfahr tenbüro", Wai·dhofen a. d. Ybbs,
Unterer Stadtplatz 32, befindet.
Wai.dhofen a . d. Ybbs, den 28. März 1951-

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n hof e r e. h.

ANZEIGENTEIL

OFF E N E S TEL L E N

§AMTLICHE MITTEILUNGEN g

Auf"uf!

So wie in -den vergangenen Jahren wird
die Bevölkerung im Interesse einer gedeih­
lichen Entwicklung des Fremdenverkehres
in unserer Stadt aufgerufen zwecks Be­
kann'tgabe an -den Lan-desfre�·denverkehr -

verband und zur h.o. Evi,denz die für die
Saison 1951 zur Verfügung stehenden So m­

me r wo h nun ,g e n mit oder ohne Küche,
auch Einzelzi.mmer, Kabinett,e ·und Mansar­
de:n in die im ,.Ybbstaler .Fern6ahrteIl'büro",
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Sta,dtplatz
32, aufliegende Sommerwohnungsli te bis
15. April 1951 eintra.gen zu wollen, wobei
au drückMch darauf hingewie,sen wir.d. daß
Räume, die ausschließlich für -den genann­
ten Zweck Verwendung finden, nicht ,der
Anforderung nach ,dem Wohnung anforde­
rung gesetz unterliegen.

Suche für eine Schutzhütte 'Vom 15. Mai bis
1. Oktober eine Ueißige Küchengehilfin und
ein Mädchen, das ·bei der Lan-dwirtschaft
mithilft und auch melken kann. Anfragen
an Roman Gredler, Heßhütte, Johnsbach,
Steiermark. 282

Einige Wagnergehilfen UM ein Tischler,
welcher mit lBeiz- und Lackierarbeiten um­

gehen kann, werden aufgenommen, Wie­

ner, Schifabrik, Wai,dhofen a.Y. 296

Bäckerei sucht anständigen, Meißigen Ar­
beiter, .der Brotausfuhr und Hausmeister­
arbeiten versieht, ferner brave, flinke Haus­

gehilfin. Bewerber und lßewerberinnen, nur

über 18 Jahre. melden sich bei Kotter,
Wai-dhofen, Weyrerstraße 11. 304

EHE A N B A M NUN G

Professionist in .guter Stellung, intelligent,
gesdhied.en (keine Alimentat ionszahlung}, 50,
1.78, mit Wohnung. sucht Frau oder Fräu­
lein passenden Alters ehrbar kennen zu

lernen. Zuschriften unter "Charaktervoll
Nr. 290" an die Verw. d. BI. 290

.,,'

VER ANS TAL TUN GEN

Saumelsen- und
KrnlnerCIJUrstel·Schmaus
Sonntag den 8. April 1951 im Gasthaus
Reitter, Wienerstraße 20. Für Mittags-

tisch ist ebenfalls vorgesorgt.
Alle lieben Gäste und Freunde laden
hiezu herzHchst ein
273 Max und Resi Reitter.

E M P FEH L U N GEN

ClI1/l.
H

1. -1/1/1.8' •••
rechtzeilig Fahnen besorgen!
Fahnenstoffe und fertige
Fuhnen vom

Kaufhaus zum Stadtturm
(Alois Pöchhacker)
Waidhofen a. d. Y., Tel. 23311

Kaufe und tausche

Schafwolle
a,uch färbige

L. Palnstorfer, Waidhofen a. Y.
305

Beste Pflanzzeit
fÜr 263

niedere Edelrosen und
vielblum.Büschelrosen
in verschie.denen Farben un·d Sorten

zu haben bei
Gärtnerei RICHARD FOHLEUTNER

Zell, Schmiede-st'faße 9.

Landwirte - Achtung!
Tho'maSmehlinJutesäcken
Kalidüngersalz 48%ig,

sofort lieferbaT ·durch 307

HANS SCHLAGER
Waidhofen a.Y., Wienerstr. 37, Tel. 49

Kücken
Leghorn, 'rebfa:nbige Italiener,
blutunter ucht, beste Abstam-

mung, liefert 310

AMBROS WEISSENHOFER
Ybbsitz
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Herzlichen Dank

sage ich allen lieben Freunden, Be­
kannten un.d Nachbarn, die meinen
lieben Mann

Medizinalrat

Br. Eugen Malura
auf einem letzten Weg begleiteten
und ihre Anteilnahme zum Ausdruck
brachten. Auch für .die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden danke ich
bestens.
Waidhofen a. <I. Y., im April 1951.

313 Stefanie Matura.

Dank
Tief beeindruckt von der 'herzlichen

Anteilnahme am Ableben unseres
liebevollen Papas, Herrn

Emil Englisch
bitten wir, unseren herzlich ten Dank
für die zahlreiche Beteiligung am

BegräJbnis und für die Kranz- und Blu­
men-spenden entgegennehmen zu wol­
len. Besonderen Dank entbieten wir
Herrn Pastor Ern t Wagner für die
lieben, tröstenden Abschiedsworte
sowie Herrn Primarius Dr. Amann
fÜr die jahrelange Hilfe. Weiters dan­
ken wir den Vertretern der SIPÖ.­
Beairksorganieation Am tetten und
der Lokalorgani ation Sonntagberg
fÜr die ergreifenden Abschiedsworte.
Böhlerwerk, im März 1951.

EIsa, Irmi, Martha, Evi
Töchter.

N
UnmöbliertesZimmer
oder Kabinett von Pensionistin gesllch't,
Angebote an Leeb, Wa1dhofen. Pock­
steinerstraße 14. 309

Haus

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme, die wir anläßlich des tra­
gischen Ablebens unseres lieben Soh­
nes und Bruder-s

Kurl Pichler
au allen Kreisen der Bevölkerung
erhalten haben, sowie für die chö­
nen Kranz- und Blumenspenden dan­
ken wir auf di e em Wege überallhin
herzhchst. Besonders danken wir ,dem
Herrn Kaplan Rieken für die Füh­
rung des Konduktes, der Betriebs­
leitung, <lern Betriebsrat und den Ar­
beitskameraden der Fa. Böhler, dem
Touri tenverein "Die Naturfreunde",
dem WSK, der Seetaler Jugend und
seinem besten Freund Rüdiger für
die erwiesenen be-sonderen Ehrungen,
dem Kameraden Rauchegger, dem Be­
triebsrat Hutterberger, Johann Hönigl
von den "NaturfreullJden" und Sussitz
vom WSIK. für die tröstenden Ab­
schiedsworre am Gnabe und allen lie­
ben Freunden und Bekannten, welche
dem Verstorbenen das letzte Geleite
gaben.
Waidhofen a. Y., am 28. März 1951.

Familie Pichler und alle Verwandten.

298

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

Einladung zu der am Sonnta.g den 8. April 1951 um 9 Uhr vormittags im
Gasthaus Ei'bl in ZeH a. d. Ybbs stattfindenden

mi.t Obst-, Gemüsegarten, Wiese,
We,ide und etwas Wa'ld preiswert
zu verkaufen. Sofort b eaiehbar.
Auskunft Bäckerei Hartrier, Wai.d­
hofen a. Y., Filiale Hoher Markt.

Dank

Anläßlich des tragischen Ablebens
unseres lieben, unvergeßHchen Soh­
nes und Bruders, Herrn

Emmerich Forsl
sind uns 0 viele Beweise innigster
Anteilnahme zugekommen, für ,die
wir auf diesem Wege herzliehst dan­
ke.n. iBesonders danken wir Herrn
Kaplan Teufl für die Führung des
Konduktes, der Betriebsführung, <lern
Betriebsrat und den Arbeitskollegen
der Firma Hans Kittel, dem Bläser­
chor für die erwie enen besonderen
Ehrungen und allen lieben Freunden
und Bekannten, welche ,dem Verstor­
benen auf seiner letzten Fahr+ das
Geleite gaben. Auch für die schönen
Kranz- und Blumengaben herzlichen
Dank.
Schär,ding-Waidhofen a. d. Ybbs,

im April 1951.
306 Familie Blochherger.

Pensionislenversommlung

Für die vielen lieben Glück­
wünsche, Aufmerksamkeiten und
Blumengrüß e, die wir anläßHch
unserer Ver mäh I u n gerhalten
haben, bitten wir auf diesem Wege
unseren allerherzlichsten Dank
freun<llich t entgegenzunehmen.

ALOIS UND LISL HöGGERL
geb. Bandian

Zell a. d. Ybbs, im April 1951.

E spricht Kollege K 0 w a c, Mitglied der Pen ionistenexekutive,
über das Nachziehverfahren, Pen ionsüberleitung und andere ak­
tuelle Fragen. Alle Bahnpensionisten und Pension! tinnen sind
hi ezu besonders eingeladen. 301

Dank

Für die un anläß'lich des Todes
unseres lieben Gatten und Vaters,
des Herrn

Karl Lüngouer
erwiesene Anteilnahme sagen wir
besten Dank; insbe onder danken
wir der Fa. Sonneck für das überau
große Entgegenkommen und allen At­
beitskameraden, Freunden und Be­
kannten für die Teilnahme am Lei­
chenbegängnis.
Ybbsitz, im März 1951.

288 Resi Längauer und Kinder.

ow H N u N G E

Gewerkschaft der Eisenbahner Waidhofen a.Y.

Gasthaus

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­
läßlich ,de Ableben meiner innigst­
geliebten Gattin bzw. Tochter, der
Frau

Milzi Bodingbuuer
sagen wir auf die em Wege allen in­
nigen Dank. Be onders ,danken wir
den lieben Nachbarn für die treuen
Hilfelei tungen und allen, die unserer
teuren Heimgegangenen das lehte
Geleite gaben. Ebenso danken wir
herzlich für die schönen Kranz- und
Blumen penden.
Wai·dhofen a. d, Y., im April 1951.

Karl Bodingbauer, Gatte.
312 Maria Kaiblinger, Mutter.

"VULKAN"
Helz-, Spar-, Koch- und Glutplatte

(40 Prozent Brenumaterialersparnis] zu beziehen
nunmehr durch die

Schlosserei F. Brachtel
Waidhofen a. d, Y., Unterer Stadtplatz 33, Tel. 213
Des weiteren empfehle ich mich fÜr die Ausliefe­
rung und Montage der bewährten

S·tahl-Herdplatte "Sonnenglut"
Alle Reparaturenan Öfen und Herden werden prompt ausgeführt

Alleinstehender Herr oder Dame wird in
Kost und Quartier aufgenommen. Adresse
in der Verw. d. BI. 289

R E A L T Ä T E

im Industrieorj Kematen, ab 1. Mai
zu verpachten. Auskunft bei ,Maria
Leitner, Hilm 67. 294

Auch auf Ihrern Küchen­
herd fehlt die

308

Baugrund
ca. 700 Quadratmeter, im Stadt­
gebiet gelegen, zu verkaufen; Aus­
kunft: Gasthau Nagel, Waldhofen
a. d. Ybbs, Weyrerstraße 16. 283

Einfamilienhaus in Zell a. Y. gegen Barzah­
lung zu verkaufen. Adresse in <ler Verwal­
tung des Blattes. 281

od e- Grund- mit etwas Wald gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht. Anbote
unter .Ybbstal Nr. 303" an die Ver­
waltung des Blattes. 303

Geräumige Villa
im Stadtgebiet von Waidhofen a. d.

Ybbs, guter Bauzu stan d, zu verkau­

fen. Schriftl. Anbote unter ,,160.000
Schilling" an die Verw. d. BI. 286

Kleine

Loodwirlschollr ��

K R A F T F A H R Z E U G E

Motorrad Puch 350 zu verkaufen. Pimpert,
Rosenau a. S. 302'

VER S CH' E 0 E N E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu
Höch tprei en. Det a il-Einkau] nur nachmit-
1ag.s im Schloßhotel Zell a.Y., Tet 88. 284

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 6. April, 6.15, 8.15 Uhr
Sam tag, 7. April, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 8. April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Auf der Alm, da gibts ka Sünd
Da neue.ste Schlagerlustspiel mit Maria
Anderga t, Su i Nicoletti, Annie Ro ar,

lnge Egger, Alex Trojan, Kar'! Skraup. Ru­
<lolf Carl, Hans Richter, Josef Egger u. v. a.

Sonntag, 8. April, 10 Uhr vormittags
Kulturfilmmatinee
Das Märchen der alten Eiche - In den
Wüsten Mittelasiens - Schiwa, Stadt der
vier Tore - Meteoriten

Einheitspreis 1 S, Mitglieder der Österr.­
Sowjet. Gesell chaft 50 Gro chen.

Montag, 9. April, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 10. April, 6.15, 8.15 Uhr

Walzer um den Stephansdom
Eine Filmoperette mit Olga Tschechowa.
Wolf Albach-Rettv, Leo Siezak, Gust i Hu­
/ber u. v , a.

Mittwoch, 11. Apri,\, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 12. Apri.!, 6.15, 8.15 Uhr
Kulturfilmabende

Gefährliche Jagd
Ein spannender Expeditionsfilm aus Afrika.
Aufnahmen aus dem Leben von Men ehen
und Tieren im Kongogebiet. Hochinteres-
ante Großwildja,g<len. Jugendfrei. - Bei­
film: Weltmeister unter sich.

Jede Woche die neUe Wochenschau!

Kleinhaus
mit freiwerdender Wohnung, ma siv
gebaut, 345 Quadratmeter Garten, zu

verkaufen. Adresse in .der Verwal­
tung des Blatte. 291

N

"Stingl"- Pianino
zu verkaufen. Prei� 5000 S. Han.
Agnitsdh, GroßhoHen tein a.Y., Villa
Clarmant. 287

Inserieren bringt Erfolg!

Ziege zu kaufen gesucht, gutes Süßheu ab­
zugeben. Auskunft in ,der Verw..d. BI. 295

Süßheu, 2000 bis 3000 kg, an Autostraße
lagern,d, preiswert abzugeben. Johann Ha­
ger, Wever, Wittbergau Nr. 2. 297

Heu
ca. 1.000 kg, abzugeben. Hageneder.
Pfannschrniede, Großhollenstein. 31 ..

Prima Süßheu, ca. 2.000 kg, 65 Gro chen '

pro kg, verkäuflich. Hilbinger, Unter­
BIamau, Post St. Geo.'gen a. R. 29<}

Neuwertiger Radioapparat, Philips "Bolero"
51 5 Röhren, Kaufpreis 1150 S, wegen Au -

la�.d faohnt um 750 S zu verkaufen. Be ich­
tigung aus Gefälligkeit im Radiogeschäft
Hirschlehner, Waidhofen a.Y. 315·

Allen Anfragen an die Verwaltung de.'
Blattes ist stets das Rückporto beizuleg-en,
da sie sonst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidbofen 8. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alo[e.
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberel

Stadtplatz 31.


